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hin, der mit dem Ziel, welches beim Beginn der Kampagne 
Deutſchlaud. ins Auge gefaßt zu werden ſchien, oft ſehr wenig zu thun i 
L. C. Berlin, 14. Juli. Die „Nationalzeitung“ hat neulich hat. Der Pfeil erzielt dann oft die beabſichtigte Wirkung. 2 
aus den Ehrfahrungen, welche fie mit dem Clauſewitz⸗Artikel Sollte er aber unerwarteter Weiſe in unerwünſchter Richtung 
der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ gemacht hat, die Lehre wirken, ſo kann die ganze dienſtwillige Schaar verleugnet . 
gezogen, den offiztöſen Zeitungsſtimmen, mögen fie ertönen] Die unangenehmen Erfahrungen, welche die im Stich gelaſſene 
von woher fe wollen, in Zukunft je den Glauben zu verſagen Schaar dann machen muß, erregen wohl augenblicklich großen 
und fi lediglich an die Thatſachen zu halten ſowie an die Unwillen, die daraus zu ziehenden Lehren ſind aber bald ri 
authentiien Erklärungen des Kaiſers und des Reichskanzlers. geſſen. Kommt s zu einer neuen Preßkampagne, fo laufen die 
Sie folgt dann nur dem Rathe, den der Miniſter v. Boettcher vor Kurzem Dupirten wieder mit, ohne du wiſſen wohin, und 
vor einigen Monaten im Parlament gab: auf die Haltung der überbieten womöglich noch die, welche bayu verpflichte! find. 
Regierung aus keinem anderen Preßerzeugniſſe einen Schluß zu Das Sprichwort: „Gebrannt Kind ſcheut das Feuer iſt bei 
ziehen als aus dem deutſchen „Reichs und preußiſchen Staats⸗ einem großen Theil der deutſchen Preſſe heute nicht mehr wahr. 
anzeiger“, und ve nur aus deſſen amtlichem Theil. Jene ff die e wird ſchwerlich den Ber N 
Lehre und dieſer Rath find ſehr beherzigenswerth. Wenn die troffenen zur Lehre dienen. 5 
Preſſe darnach handelte, ſo würde 5 1 Beunruhi⸗ — Das Komite für die Errichtung eines Kaiſer Wil 5 
gung des politischen und wirthſchaftlichen Lebens der Boden ent- helm⸗Denkmals in Metz hat dieſer Tage von ſeiten des 
zogen werden. Die „Norddeulſche Allgemeine Zeitung“ fagte Miniſters des königlichen Haufes von Wedell die Benachrichte | 
dieſer Tage, daß fie mitunter in der Lage ſei, „wohlinformirte gung erhalten, daß der Kaiſer beſtimmt in der 4m eiten 
Mittheilungen“ zu bringen. Es werde aber an gewiſſer Stelle Hälfte des Auguſt in Metz eintreffen und der Legung des 
von der Bereitwilligkeit der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, Grundſteins für das Denkmal feines Großvaters beiwohnen 
ſolche Mittheilungen aufzunehmen, thatſächlich kein jo ausge, werde. 
dehnter Gebrauch gemacht, wie andere Blätter annehmen. Mit — Der Prinz⸗Regent von Bayern wird der Kaiſerin 
dem Clauſewitz⸗Artitel habe der Herr Reichskanzler abſolut nichts in Kiſſingen am Mittwoch oder Donnerſtag einen Beſuch 
zu ſchaffen. Und gerade dieſen hatten auch die berühmteften abſtatten. 
Auguren als einen beſonderen Ausfluß des Willens des Reichs ⸗ — Mie verlautet, wird der Herzog Adolf von Naſſau 
kanzlers betrachtet. Woran erkennt man nun, ob ein Artikel im Herbſte zum Beſuch des Berliner Hofes in Berlin ein⸗ 
der „Norddeutſchen“ „offiziös“ iſt oder nicht? In journaliſti⸗ treffen. 
ſchen Kreiſen hält man vielfach diejenigen Artikel des Blattes — Der Geſetzentwurf über die Verwendung des aus der 
für „wohlinformirt“, welche durch das ſog. „offiziöſe“ Telegra- Gehaltsſperre der katholiſchen Geiſtlichen angefammels 
phenbureau in die Provinz und in das Ausland telegraphirt | ten Fonds iſt bekanntlich in der verfloſſenen Landtagsſeſſton 
werden. Wodurch erfährt aber das „W. T. B.“, welchen Ar⸗] nicht mehr zur Vorlage gekommen, und zwar nur wegen des 
tikeln der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ es eine telegra⸗ unvermuthet frühen und plötzlichen Schluſſes der Sitzungen. 
phiſche Verbreitung geben ſoll? Von denjenigen Artikeln, denen | Wie man hört, ſteht der Gefegentwurf in der nächſten Seſſion 
die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“ eine ſolche Verbreitung] mit Bestimmtheit zu erwarten, und zwar nach Verſtändigung 
wüaſcht, erhält das Telegraphenbureau, wie man uns ſagt, vor mit maßgebenden kirchlichen Inſtanzen über die Verwendungs⸗ 
dem Erſcheinen einen Fahnenabzug, fo daß daſſelbe im Stande zwecke. Die Angelegenheit bietet der ultramontanen Preſſe 
iſt, ſich frühzeitig einen Auszug daraus zu machen. Mit der Ver, fortwährend Stoff zu gehäſſigen Bemerkungen und Gloſſen. 
ſendung deſſelben darf das Bureau aber nicht früher beginnen, bis 2 u 
8 7 Ein offiziöſer Artikel der „Kölniſchen Zeitung 
es die Nummer der „N. A. Ztg.“, welche den Artikel bringt, in ; B ; 
. ſpricht ſich neuerdings mißbilligend über das gemeinſame Ver⸗ 
Händen hat. Denn zuweilen findet ein Artikel, der ſchon im] peilen des ruſſiſchen und des f öſiſchen Kriegs 
Sana . doch nicht in der In ge 1 3 8 9 
ufnahme, weil er in der „Reviſionsinſtanz“ geſtrichen oder ; 5 
weſentlich abgeändert wird. Die Reviſionsinſtanz iſt aber nicht in We Ke e ee Kriegs⸗ 
beſonders rigoros; ſie läßt Alles paſſiren, von dem nicht ange“ miniſter eine Relſe nach Frankreich machte, wurden von den wuſſiſchen 


Die Erunteausſichten in Preußen. 


Während das Vorjahr infolge feiner ungeheuren Ueberſchwem⸗ 
mungen eine ganz abnorme Stellung einnahm, iſt es im Jahre 
1889 vornehmlich die außerordentliche und anhaltende Dürre 
des Sommers und namentlich des Frühjahrs, die dem Jahr — 
vom Standpunkte der Landwirtbſchaft — den Stempel der 
) Eigenart aufdrückte. Daß dieſe Witterungsverhältniſſe im All⸗ 
gemeinen keinen vortheilhaften Einfluß auf den Saatenſtand und 
die Ernte ausüben, ift erklärlich. Wir geben im Nachſtehenden 
eine zuſammengedrängte Ueberſicht der Ernteausſichten, in der 
n n amtlichen Angaben des „Reichs⸗ und Staatsanzeigers“ 

In Ostpreußen iſt der Ausfall der Ernte bei weitem nicht 
ſo günſtig wie in den beiden letzten Jahren. In dem größeren 
. Theil des Regierungsbezirks Gumbinnen kann jedoch immerhin, 
1 falls nicht ungünftige Witterungsverhältniſſe während der Ernte 
5 „ober ſonſtige unvorgeſehene Zufälle eintreten, auf Erträge ge⸗ 
2 rechnet werden, welche denjenigen einer Mittelernte noch etwa 
2 gleichkommen. 


8 Der Stand der Kartoffeln iſt ein zufriedenſtellender, auch 
1 der Schnitt der Wieſen hat befriedigende Ergebniſſe geliefert. 
9 In Weitpreußen zeigen die Sommerſaaten einen günſtigen Stand, 
1 N a Ben in fiche 1 unter der a 3 
aben. offeln ſtehen durchweg gut. Die Nachrichten 

5 aus der Provinz Poſen lauten ungüuftig. K Gerste 
3 und Erbſen ſtehen ſchlecht, während ih der Weizen wenigſtens 
1 theilweiſe nach den Regengüſſen der letzten Zeit erholt hat. 
12 Zuckerrüben und Kartoffeln ſind gut gediehen. In Pommern iſt, 
16 os Roggen anbetrifft, im beſten Falle eine Mittelernte zu er⸗ 
15 3 2 ae en A iR Bu. 5 nicht zu erhoffen, 
15 et r ſte en. e Kartoffelernte wird a er 
2d eine gute fein. Achnlich liegen die Ausſichten in der Moe 
+ Brandenburg, Roggen fteht ſchlecht, Weizen dagegen beſſer, ſehr 
19 benden e 85 auf 5 1 Auch N 
fen find — namen n Bezug au 
1 Roggen — recht ungünſtig. Ganz anders dagegen 9 die 
21 (Berichte aus den weſtlichen Provinzen der Monarchie. In 
17 Sachſen z. B. verſpricht der Roggen eine gute Ernte, der Weizen 
dagegen iſt erheblich zurückgeblieben, der Heuertrag iſt ein reich⸗ 
licher; weniger gut find die Ausſichten auf die Obſternte. In 
ler der Provinz Schleswig ⸗Holſtein kann der Saatenſtand im Ganzen 
als günſtig bezeicht werden, Weizen, Roggen und Raps berech⸗ 
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| tigen zu guten Hoffnungen, doch zeigen fi im Ro 1 

b, N „ doch! agen auf eit ie Pari die heilkräftigen Waſſer 

b. ſchwerem Boden die Felgen der Näſſe des letzten Herbstes im waere wird, daß es 5 er durchkreuzen könnte. Es von B ae ee feine 1 vorläufig 
werden ſeitens des Telegraphenbureaus auch Artikel oder noch nicht fo weit vorgerückt hal — Bad Ems als das Ziel dieſer 


dünnen Stande. Die Heuernte iſt quantitativ und qualitativ 

ich ee . . gedeihen im Allgemeinen gut. 
e O L n re eblüht, jedoch verhältnißmäßi 

de wenig Frucht angefcht. geblüht, jedoch verhältnißmäßig 


9 Verhältnißmäßig günfti 
g And auch die Ernteausſichten in 
Hannover. Namentlich bat ſich der Roggen beſonders gut 
„ entwickelt, dagegen iſt der Weizen zurückgeblieben. In der 
Provinz Sehen Rafe Aa die Ernteausſichten ſowohl für die 
Winterung wie für — Sommerung gute, an zahlreichen 
Stellen ſogar ausgezeichnete. Roggen und Weizen iſt üppig 
en And kräftig, Gerſte und Hafer iſt gut aufgegangen; ebenſo 
ſtehen Hülſenfrüchte, Kartoffeln und Zuckerrüben gut. Die 
geringſten Erträge verſpricht die Obſternte. N ; 
Im Regierungsbezirk Wiesbaden berechtigt die Wei 
zu den ſchönſten Hoffnungen. In Weſſalen 931 * 
zwar ungünſtig gewirkt, doch find die Ausfihten trotzdem er⸗ 


Notizen verbreitet, die durchaus nicht von einer amtlichen] minifteriellen Sommerfabrt be eichnet. Die franzöſiſchen Blätter ber 
Stelle herrühren. Wenn einmal ein Artikel wirklich „wohl⸗ 1 8 Se aber . ne platzie doch in 
informirt“ if, fo darf man bie in derselben Sache eise und der fange er der <hatjache Genera Miele 
folgenden Artitel des „offiziöfen“ Blattes auch für „wohl. 2 
Infeomiet« halten. Ein wirlich „woßlinformirter“ Artikel ift d. Vige in benſelben. ne In RE ale Mee dee 3 
ein“, wie ſchon in einer Gerichtsverhandlung feſtgeſtellt wurde, binzugefügt, daß Herr Ferry in der Umgebung mag: oder des Gall 
und wird an der Beſchaffenheit und Aufſchriſt der Couverts ofs, war in Zweſfel gelaſſen) umherſchweife. Herr erry spielt aller. ER 
heit vorläufig eine Nedenrolle: die Herren 
erkannt. Die betreffende Redaktion weiß von der Sache, welche Kennomali Freyeinet und Miridel aber ſcheinen ſich über wichtigere 
darin behandelt wird, kein Wort mehr, als in dem Artikel Sachen, unterhalten zu haben, als über die Tageschronik von Vichy. 
ſteht. Wird der Artikel angegriffen, jo muß fie die Angriffe | Der ruſfiſche Kriegsminiſter ſteht auffallenderweiſe auch während eines 
entweder ignoriren, bis wieder etwas „eintrifft“, oder wenn fie | Bade- Urlaubs in jo dedeutſamem Ver ee ot nuch ? 
glaubt, etwas dazu ſagen zu müſſen, fo bewegt ſie ſich Än Pichv befördert wurden. Das Neben er Reamoſen um  zulfliche i 
unbeftimmten, gewundenen Worten, welche aber möglichſt in die⸗ Gunit ſcheint alſo doch nicht fo ganz ohne Erhörung 
ſelbe Kerbe hauen wie der angegriffene Artikel. Dabei kann | Died Der „Hamburger Correſponvent dieſer eee 
ſie aber doch, wenn ſie ungeſchickt iſt, den wechſelnden Inten⸗ 0 ſo erfuhr 4 85 ee en dokn ect 
tionen bes Verfaſſers nicht entſprechen, und fie iſt immer in einfach, weil Pranteeich. um eß mit Rußland nicht ie verderben, nichts 
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ell. reult Regierungsbezirk 

di. freulice. Im 10 sebeptet Münfter rechnet man auf mehr der Gefahr, Alles, was fie gebracht hat, wieder desavouiren ] mehr thut, um fie zu beſchützen. Die Ruſſen nehmen alle dieſe und 
4% ale eine lte et rn Regierungsbezirke au i zu müſſen. Die Beziehungen zu einer Reihe anderer Blätter, ähnliche Dienſte an. Dancmal deen 25 de ie ae 1 5 
2.6 Mittelernte. Ver es iſt hier wie überall ſchlecht. welche den offiziöſen Nimbus haben oder auch nur fälſchlich in fie die ihnen erwieſenen Set uns noch n u Geſicht oder 


3 

ſolchen zu hüllen lieben, find noch delikaterer Natur ober exiſtiren 6 Der größte und neueſte Liebesdienſt, an deſſen 
ee Ber Diefe 1 ſpringen herbei, um den nach Er Be ee 185 au 5 haden, wird hier nicht erwähnt: 
ihrer Anſicht „wohlinformirten“ Artikel zu umſchreiben] das Eiatreten des 1 5 Mie jedoch d 91 

und womöglich zu überbieten, und ſelbſt wo fie ſich auf orafels erathenen zufflichen Jegenfelſt 5 85 a0 oc ee 
hafte Plaudereien liebenswürdiger Geheimräthe ſtützen, zeigt es Bemei, 118 e deer den dle At der Helftder ang f Den 
ſich nachher oft, daß ſie dieſe gänzlich mißverſtanden haben. 2 der Schriftstücke; aber was die Kriegsminiſter Frankreichs und 
Od nun eine neue Frage in Berlin, Köln oder ſonſtwo zuerſt ußlands * een rg kann ie 927 eindeutig 
angeſchnitten wird, ſo hat doch die Erfahrung gezeigt, daß die I ee auf ben geebrten Macbar, ber bie 
erſten offiztöſen Artikel in einer Sache meiſt noch gar nicht] lich gern die Fenſterſcheiden einwerfen würden. am derſelbe nicht 
erkennen laſſen, worauf die Preßkampagne ſchließlich hinaus einen fo trefflichen europälſchen Poltzeidienſt eingerichtet hätte. Anger 
laufen wird. Die Dienſteifrigen, welche der angegebenen Spur 


folgen, ſtellen fich gewöhnlich hinterher als die Dupirten heraus. Kelegschemiker aus dem Sprudel Bi ö 
Mit einem Male tauchen hier und dort anſcheinend offtziöſe i dieſe Zuversicht muß 1 — To Pie e ee 
Stimmen auf, die einander vielfach widerſprechen, ja fich] wenn wir auf die Mittheilungen verweiſen, welche wir 1 über 


; die Annäherung der Türkei an den Dreibund veröffentli nnten,. 
einander lebhaft bekämpfen; es wird großer Staub aufgewirbelt, über jene volitiſche Geſtaltung Euro pas, in 9 1 unzu⸗ 


und die gänzlich ununterrichteten Freiwilligen“ ihun am friedenen Brüder Rußland und Frankreich durch ein d und 
meiſten dafür, die Staubwolke noch zu verdiden. Plößlich Bitter is zun den und Schwarzen Weed e Bra 
ſchießt hier oder dort ein Pfeil nach einer beſtimmten Richtung 1 Wall getrennt find. Wie wohl be,ründet aber die beharrlichen War ⸗ 


8.1 Bei weitem die beſten Ernteausſichten bietet d 
03 In sämmtlichen rheiniſchen Bezirken ſind gute, e ee 
68 reiche Erträge zu erwarten. Eine unerfreuliche Ausnahme macht 
auch hier das Doft. Ganz ähnlich lauten auch die Nachrichten 
aus dem preußiſchen Regierungsbezirk Sigmaringen, wo eben- 

falls nur die Obſternte zu wünſchen übrig läßt. 


Alles in Allem genommen find die Ausſichten a 
diesjährige Ernte daher als man bei der abnormen Weng 
vielleicht zu hoffen gewagt hat. Zu bedauern bleibt nur, daß 
— gerade die Öftlichen ſtark ackerbauenden. Provinzen meiſt wenig 
ünſtige Ernten zu erwarten haben, während in den weſilichen 

egenden Preußens, wo die Landwirthſchaft hinter der Indu⸗ 
firie zunhdbleibt, die Ausfiten recht günſtige find. 
* 
— 


nungen vor der Betheiligung Deutſch ends an de auf die Hebung der 
tuſſiſchen Finanzen berechneten und damit auf die Stärkung der ruffts 
chen Krie osluſt und die Bedrobung des europäiſchen Friedens hinaus⸗ 
terte Geldteſchäften des Herrn Wyſchnegradski waren, tritt bei 
ſeſer Geleger beit reochmels klar zutage. \ 

— Das Ant wortſchreiben auf den Bericht, welchen die 
Aelteſten der Kaufmannſchaft über das Termingeſchäft in 
Getreide an den Handels miniſter Fürſten Bismarck erſtattet, 
hat folgenden Wortlaut: 

Auf den Bericht vom 1. d. M., betreffend das Termingeſchäft in 
Getreide, erwidere ich den Herren Aelteſten vorläufig, daß die Ergeb⸗ 
niſſe der dortſeits vorgenommenen amtlichen Verwiegungen von inlän⸗ 
diſchem Roggen und Hafer mit den von den Proviantämtern der 
Militärverwaltung feſtgeſtellten Gewichten der von denſelden in der 
Zeit vom 1. Dezem ber v. J. dis Ende April d. J. angekauften Rog⸗ 
gen- und Hafermen gen in Widerſpruch pehen. Von den von den Bros 
viantämtern während dieſer Zeit angekauften 881 702 Ztr. Roggen 
baben nur 8699 Ztr. ein geringeres Gewicht, als das zur Zeit far 
die Lieferfähigkeit an der Börſe maßgebende von 35,5 Kilogr. und 
nur 71 558 Arr. ein ſolches von weniger als 36 Kilogr. für den 
Neuſcheffel gehabt, wogegen von den angekauften 2059 426 Ztr. Hafer 
197496 Bir. ein Gewicht von 22.5 Kilogr. für den Neuſcheffel er⸗ 
reicht oder überſchritten haben und nur 84 520 Ztr. binter dieſem 
Gewicht zurückgeblieden ſind. Durch dieſe Gewichtsfeſtſtellungen der 
Proviantämter findet die Annahme der Herren Aelteſten, daß die Loko⸗ 
händler vielfach einheimiſches Getreide von geringerer Qualität von 
der Probeverwiegung zurückgehalten haben, keine Beſtätigung; die ent: 
gegengeſetzte Annahme ſcheint vielmehr biernach einen größeren An⸗ 
ſpruch auf Berechtigung zu haben. Wird berückfichtigt, daß die ab⸗ 
norme Witterung des vorigen Jahres das Gewicht des Getreides in 
hohem Maße hat nachtheilſg beeinfluſſen müſſen, und daß erfahrungs⸗ 
gemäß es vorzugs weiſe kleinere Grundbeſitzer find, welche ihr Getreide 
an die Proviantämter verkaufen, daß dieſe aber noch vielfach auf die 
Auswahl guter Getreidearten zur Saat und die Bearbeitung und 
Reinigung des Verkaufsgetreides nicht die wünſchenswerthe Sorgfalt 
zu verwenden pflegen, fo erſcheint es nicht zweifelhaft, daß entſprechend 
der von ſämmtlichen Vertretern der Landwirthſchaft bei den vorjährigen 
Konferenzen vertretenen Anſicht die einheimiſche Landwirthſchaft im 
Stande iſt, ihr Verkaufsgetreide mit demjenigen Gewichte zu Markt 
zu bringen, wie ſolches für die lieferfähige Waare von mir feſtgeſetzt 
worden iſt. Uebrigens erſehe ich aus dem Berichte der Herren Aelte⸗ 
ſten, daß die vaterländiſche Landwirthſchaft an dem Termingeſchäfte 
an der hieſigen Börſe, ſo weit Roggen und Hafer in Sroge kommen, 
nur geringes Intereſſe hat. Indem ich mir die weitere Entſcheidung 
in der Angelegenheit vorbehalte, ſtelle ich den Herren Aelteſten an⸗ 
beim, die Probeverwiegungen des zu den Kündigungen verwandten 

Getreides noch fortzuſetzen und mir demnächſt über das Ergebniß der⸗ 
ſelben zu berichten. Der Miniſter für Handel und Gewerde. Im 
Auftrage: gez. von Wendt. 

— Die Vermehrung der techniſchen Attachés iſt un 
längft von einer Stelle angeregt worden, bir im Allgemeinen 
über die Perſonalverhältniſſe im Arbeitsminiſterium gut unter⸗ 
richtet zu ſein pflegt. In dieſem Falle aber ſcheint es, als 
ob ſtille Wünſche mehr als die thatſächlichen Verhältniſſe zur 
öffentlichen Behandlung dieſer Frage beigetragen haben. Gegen⸗ 
wärtig find in den Staatshaushalt 75 000 M. eingeſetzt für 
die fünf ſeit 1883 geſchaffenen Stellen in Waſhington, Paris, 
London, Rom und Petersburg, ſo daß jedem der den deutſchen 
Botſchaften oder Geſandtſchaften beigegebenen Techniker 15 000 
Mark leinſchließlich der Reiſekoſten) zur Verfügung ſtehen. Die 
Vermehrung der Stellen, für welche ein Grund nicht recht er 
ſichtlich iſt, würde mit der Zeit voraus ſichtlich die dauernde 
Beſetzung erſchweren, da bereits mehrfach über die ungenügende 
Höhe des Einkommens der Attachés Klage geführt worden iſt. 
Außer Nordamerika, England, Frankreich, Italien und Rußland 
dürfte ſchwerlich ein weiteres Land zu nennen ſein, das einmal 
in feiner techniſchen Entwickelung genug des Bemerkenswerthen 
und Eigenartigen böte, um dort mit rechtem Nutzen eine ſtändige 
Vertretung zu unterhalten, oder das anderſeits in feinen klima⸗ 
tiſchen Verhältniſſen für eine praktiſche Verwendung der dort 
gemachten Erfahrungen uns nahe genug läge. Für den Einzel⸗ 

TERN ieee. Re 


Robert Hamerlings Leben und Meinungen. 
Von Karl Pröll. 

Dieſer Tage iſt ein Buch in meine Hände gelangt, betitelt: 
„Stationen meiner Lebens pilgerſchaft“ von Robert Hamerling 
(Hamburg, Verlagsanſtalt). Den Umſchlag ſchmückt ein Vignet ; 
tenbild des Dichters, das die edelgeformten, herben Schmerz 
ausdrückenden Züge eines Dulders vergegenwärtigt. Nur die 
ſeeliſche Bannkraft der Augen konnte nicht wiedergegeben wer⸗ 
den, welche ſchönheitsſelig und leldensverklaͤrt in die Welt Hin, 
einbliden. 

Wenn die literargeſchichtliche Anpaſſung des nächſten Jahr. 
hunderts die Auswahl jener geiſtigen Schöpfungen vollziehen 
wird, welche noch befruchtend auf die neuen Generationen wirken, 
ihnen den Kultur, Inhalt verfloſſener Tage erſchließen, fo dürften 
die dichteriſchen Geſtalten Hamerlings zu den fortlebenden ge⸗ 
hören. Da nach meiner Anſicht bei dieſer Durchſiebung ſchwer⸗ 
lich ein Dutzend jener Schriftſteller, welche in den letzten drei 
Jahrzehnten mit deutſcher Zunge geſprochen, ihren Namen fort⸗ 
pflanzen können, wäre es überflüſſig, die Bedeutung Hamerlings 
durch kritiſchen Wortſchwall nochmals feſtzuſtellen. Er läßt ſich 

ar nicht mehr aus der Geiſtesoffenbarung unſerer Zeit hinaus⸗ 

nken, und das genügt. Den Dichter des „Ahasver in Rom“, 
des „Königs von Sion“ oder des „Homunculus“ jedoch in 
ſeinem Werden zu erfaſſen, deſſen Lebensgang zu verfolgen, 
muß daß Verſtändniß feiner Werke vertiefen und reiche An 
regung geben. Wir danken es deshalb Hamerling, daß er an 
der Schwelle des ſechzigſten Lebens jahres durch die Medien der 
Selbſtbeobachtung, der Erinnerung und Ich⸗Innerung uns ein 
Bild dieſer „Entwickelung ursprünglicher Anlagen“ geſpiegelt. 

Denn über die Aufgabe des Lebensbeſchreibers ſpricht ſich 

Hamerling zu Beginne der dritten „Station“ wie folgt aus: 

„Meines Erachtens dienen Biographien — der gewöhnlichen 
Meinung zuwider — weniger dazu, die äußeren Umſtände, 
durch welche Einer „geworden“ iſt, was er iſt, nachzuweisen, 
als das, was er nun einmal iſt, in ſeiner Wahrheit, ſeinem 
urſprünglichen Keimen, ſeinen Anlagen und Anfängen, anſchau⸗ 
licher und verſtändlicher zu machen. Du lieber Himmel! Man 
wird, wozu man geboren iſt, wozu man von Natur Beruf und 


Em 


fall aber, oder für ſpezielle Studien und kunſtgeſchichtliche 
Forſchungen genügen längere oder kürzere Reiſen, wie ſie jetzt 
ſchon vielfach im Auftrage des Miniſters von Bauinſpektoren, 
Regierungsräthen u. ſ. w. vorgenommen werden. 

— Der „Schwäb. Mekr.“ entnimmt einem ihm zur Ber 
fügung geſtellten Briefe aus Kamerum, 25. Mai, einige Mit⸗ 
theilungen, die ein ſehr ungünſtiges Bild von den Geſund⸗ 
heitsverhältniſſen der in Weſtafrika lebenden Deutſchen 
geben. Nachdem der Briefſchreiber, ein aus Württemberg ge⸗ 
bürtiger Gouvernementsbeamter, zuerſt das Begräbniß eines am 
Fieber geſtorbenen Miſſtonars, Ganger aus Winnenden, geſchil⸗ 
dert, ſchreiht er weiter: 


* Paris, 12. Juli. Im Senat wurde heute bei Be⸗ 
ſprechung des Kapitels Unterricht ein Fall erwähnt, wo ein 
Brief des Unterrichtsminiſters geſtohlen und dann veröffentlicht 
worden war. Es ſeien, wie Fallietes erklärt, vertrauliche Mit⸗ 
theilungen über eine noch nicht beendete Unterſuchung gewejen 
und man habe Nachforſchungen eingeleitet, um den Dieben auf 
die Spur zu kommen. Halgan meinte, es ſei eine ſeltſame 
Zeit, wo die Blätter täglich vertrauliche Mittheilungen brächten. 
Präfident: „Das iſt Vertrauensmißbrauch.“ (Beifall.) — Prä⸗ 
ſident Carnot gab geſtern den Korpskommandanten und ande⸗ 
ren höheren Militärs ein großes Diner, an welchem außer den 
Miniſtern 30 Generäle und Vizeadmiräle, die Offiziere vom 
militäriſchen Gefolge des Präſidenten und eine große Zahl 
Oberſten Theil nahmen. Darnach fand auf persönliche Ein, 
ladung ein Empfang der aktiven, Reſerve⸗ und Landwehroffiziere 
ſtatt. — Die hier anweſenden Ung arn werden mit beſonderer 
Aufmerkſamkeit behandelt. Geſtern Nachmittag wurden ſie im 
Stadthauſe feierlich empfangen. Abends fand ihnen zu Ehren 
eine Extravorſtellung in der „Opera comique” ſtatt. 


Neigung hat; 
oder Künſtler gemacht. Wer könnte die Macht der Einflüſſe 
leugnen? Aber Hunderttauſende haben dieſelben Einflüſſe er⸗ 
fahren, haben in denſelben Verhältniſſen gelebt, ohne das zu 
werden, was der Eine „geworden“. — Ich theile dieſe Auf⸗ 
faſſung, mit der einzigen Einſchränkung, daß Natur⸗ und Welt: 
lauf auch viele triebkräftige Keime vernichten müſſen, bevor ſie 
zur Blüthe gereift. 

In den Tagebüchern feiner Jugendzeit — Hameriing hat 
derartige Lebensdokumente fleißig geführt und verwahrt — 
finden wir eine tronifirende Bemerkung über ſein eigenes Streben 
verzeichnet, welche aus den letzten Jahren ſeines Gymnaſial⸗ 
ſtudiums ſtammt. Er ſpricht darin von einer helleniſch⸗germa⸗ 
niſchen Literaturepoche. Thatſächlich iſt er einer der berufenſten 
Vertreter dieſer Richtung geworden, welche in dem Schönheits⸗ 
ideal und in dem nationalen Prinzip feine Leitſterne findet. 
In ſchlichter Darſtellung der beſcheidenen Erlebniſſe und der 
nachwirkenden Eindrücke, über welche ſich das Goldnetz einer 
reichen, abgeklärten Reflexion ſpannt, führt uns Hamerling dieſen 
dichteriſchen Entfaltungsprozeß vor. 

„Aus der Kindheit“ Hamerlings erfahren wir, daß das zu 
Kirchberg im Walde (im niederöſterreichiſchen Waldviertel) den 
24. März 1830 geborene ſchwächliche Knäbchen, der Sohn des 
armen Webers, eine eng umſchloſſene, aber durch Mutterliebe 
behütete Kindheit verbrachte und dabei verſchiedene kleine Miß⸗ 
geſchicke noch mit in den Kauf bekam. Ein Hauch köſtlichen 
Humors durchweht dieſe realiſtiſche Idylle. „Die Knabenzeit 
hinter Kloſtermauern“, welche ſich im Ciſtercienſerſtifte Zwettl 
abſpielte, läßt ihn das Waiſenbrot der Bildung als „Sänger⸗ 
Knabe im grauen Jäckchen mit blauen Aufſchlägen“ genießen 
und bringt ihn zum erſten dichteriſchen Stammeln. Liebesdrang 
in ſchamhafter Unbehilflichkeit und Freundſchaftshang heiligen 
ihm früh das Geheimniß der Sehnſucht. Die Kleinmalerei der 
klöſterlichen Schulverhältniſſe und der geistlichen Jugendleiter it 
vortrefflich, von einer erfriſchenden Anſchaulichkeit. Mit dem 
14. Jahre kommt Hamerling „aus dem Kloſter in die Welt“ 
d. h. nach Wien, wo er ſeine Oymnaſialſtudien im Schotter⸗ 
gymnaftum fortſetzt, ſich mit Freitiſchen und Lektionen weiten 
friſtet und ſchon ernſthafte poetiſche Anläufe unternimmt. Zuerſt 


Alle Ge⸗ b 
die Verhältniſſe haben noch keinen zum Dichter! 


N 


meinberäthe ſowie der Miniſter Conſtans wohnten der Darſtel“ 


lung des Stücks „Es clarmonde“ bei. In den Zöoiſchenakten 
wurde die Marſeillaiſe und der Rade tzkymarſch geſpielt. Alle 
Ungarn trugen im Knopfloch ein Medaillon mit Koſſuths Bilde, 
was den Präfidenten des Gemeinder aths, Chautemps, in feiner 
Anſprache zu der Bemerkung Gelegenheit bor, die Beſucher bes 
wieſen durch ihre Sympathie für den großen Patrioten, daß fie 
die Revolution zu würdigen verſtänden und nach Frankreich ge⸗ 


kommen wären, um nicht bloß ein nationales, ſondern ein Feſt | 


der Menſchheit mitfeiern zu helfen. Der Deputirte Helſy ant⸗ 
wortete im gleichen Tone, er bewunderte die Weltausſtellung, 
nannte Frankreich die Lehrerin der Nationen und brachte ein 
Hoch auf die Republik aus. Nach dem Lunch im Feſtſaale d 

Stadthauſes ſpielte eine Zigeunerkapelle ebenfalls die „Mar⸗ 
ſeillaiſe“, aber mit ſo wunderlichen Schnörkeln, daß die Fran⸗ 
zoſen ſich ſtellenweiſe fragten, ob es denn wirklich die „Ma⸗ 
ſeillaiſe“ wäre. 8 


Aus allen Richtungen ſtrömten geſtern früh zwiſchen 6 und 49 Uhr 
die Vertreter auswärtiger Schützengilden bezw. Vereine mit ihren 
msn Abzeichen auf dem biefigen Bentralbabnhofe zuſammen. 


geprüft. Es ergab ſich, 
berg a. W., durch 9 


durch Herrn Korduan; 3) Poſen (Schützengilde) durch Deren 
Jaglin; 4) Bromberg, durch Herrn ranke; 5) Pudewitz, 
durch Herrn Perlitz; 6) Rogaſen durch Herrn Appelt; 


7) Unruhſtadt durch Herrn Raſchke; 8) Samter durch Herrn Kober; 


lichen Worten die anweſenden Delegitten. 
Vorſitzenden, da 
fälle in ſeiner 


W a 
Paula Hochmutb beitand, überreichte der Werfammiune Mia erat 


und zu 


Dichterbildern, eine dauerhafte Freundſchaft zu feinem Heimaths⸗ 


„Heracliusbund 
ſchließt“; die Schaffung eines geſchriebenen Blättchens „Aurora“, 
„wegen zu vieler Abonnen⸗ 


den Plan zu einem Drama 
ſtaltung er ſich vergebens abquält. Ueber dieſe Geſinnung ſpricht 
er ſich hierbei aus: „Ich f 
rung durchglühlt und huldigte einer edlen Auffaſſung bes Deutſch⸗ 
thums“. Und an anderer welche Macht von 
für ihn hatte, die wahrhaft 
welche er im „Schwanenlied der Romantik“ 
zu charakteriſiren verſuchte und die im „Germanenzug“, im 
„Teut“ und mehr oder weniger in jedem ſeiner Werke zu fo 


aller jüngſte 
jungen Leute von 1848 waren überhaupt in dem Maße deutſch 
gefinnt, daß wir um den Preis, 


einer Urlaubsreife befindlichen Oderdürgermeiſters Mueller, mit herz⸗ | 


— 


nzertirte während des Nach⸗ 
giments unter Leitung ihres 
luß des geſtrigen erſten Tages 


nach den Schießſtänden. Im Garten ko 
mittags die Kapelle des 47. Infanteri 

ae Den Sch 
1 


das Bundesſchießen fortan am zweiten Feſt⸗ 
ben zu beginnen. Der 
looſung von Aktien 
Bundesſchießen noch ſo viel 
endet werden, daß 
wird von dem Vorſitzenden 
Debatte angenommen. Herr 
cheidengröße nicht durch den 


Morgens 8 Uhr, auf 2 Schei 


den Adzügen b 
erwaltungskoſten verw 
n Letzteren vebleiben“, 

(S tivwirt und ohne weitere 
3 ftellt den Antrag, die S 
onmächtig feititellen zu laſſen, wie das in 
Nachden die Poſener Scheiben baben 
755 1 die Herren Dembek (Kolmar 
S n dieſer Angelegenheit geſprochen habe 
uguſt 1887 feſtgeſtellt 


Poſen, 15. Juli. 

d. Die Wählerliſten für den Stadtkreis „Poſen 
liegen wie alljährlich, 10 auch jetzt wieder in Gemäßheit der 
19 und 20 der Städteordnung zur Ginficht der berechtigten 
hler vom 15. bis 30. d. Mic., und zwar im Stadthauſe 
Breslausrſtraße Nr. 39, im Bureau IV., öffentlich aus. Das 
polniſche Wahlkomite erläßt durch die geſammte hieſige polniſche 
Tage spreſſe einen Aufruf an die polniſchen Wahlberechtigten, 
in welchem dieſelben eindringlichſt an die Pflicht erinnert werben, 
daß keiner ihrer Namen in den Wähler⸗ 
Verfahren iſt ſelbßverſtändlich auch 
utſcher Zunge dringend anzuempfehlen. 
al⸗Sauitätskommiſſion, beſtehend aus den Herren 
Tiſchlermeiſter Fröhlich und Polizei⸗Kommiſſarius 
Sonnabend wiederum 21 Parterre⸗ und 44 
während 6 Kellerwohnungen zurück⸗ 


24 Ringe, die anderen nur 20). 
), Kober (Samter) und L 
n wird beſchloſſen, 
lſcheibe bei allen Bundes⸗ 
für das nächſte Bundesſchießen 
Auf die Frage des Vorſitzenden, 
bemerkt der Ber» 
enen Gründen die 


men. Als Feſtort 
omberg vorgeſchlagen. 
Bromberg die Wahl annehmen würde. 
1 n, Herr Franke, daß er aus verſchied 
ahl dankend ablehnen müſſe. Herr Koder (Samt 
Bürgermeiſter Dem bek lehnt jedoch ebenfalls ab. 
dafür Sorge zu tragen, 


den Wählern de 


Kellerwohnungen für bewohndar, 
gewieſen werden mußten. 

S. Die Schützenkompagni 
begann ihr diesjähriges Königs» 
daſſelbe wurde am 7. 
Das Schießen, an welchem 
änden des Schützenhauſes ſtatt un 


e des Poſener Landwehrvereins 
und Prämienſchiezen am 3. 
den 10. d. M., beendet. 
95 Mitglieder theilnahmen, fand in den 
d wurde auf eine Entfernung 
einer Scheide mit 30 Ringen geſchoſſen. Die 
erzielten die Herren: Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent Huch 76, 

Stalsti 74 und Schießfanddeſitzer Haritz 72 Ringe. 
Die Proklamirung der deſten Schützen und 
den 21. Juli, im Schü 
ließt ſich ein Gartenkon ert und alsdann ei 
Auch die übrigen, nicht der Kompagnie 
renden Vereinsmitglied er, ſowie eingeführte Gäſte, 
kleines Entree Zutritt. 

*Im Juſerateutheil dieſer Nummer 
machung der Preußiſchen 
ſchaft (2. Veröffentlichung), 
Untauic des Reſtes der joy. Zuſchlagspfandbriefe, 
in Zäprozentige Pfandbriefe begonnen hat. 
Proz. notiren, find im Umtauſch zum 
icht zum Umtausch gelangenden Pfandbriefe 


er Stk. Adaldertſtraße iſt in Folge 


fortgeſetzt und Mittwoch, 


von 170 Meter nach 
Iten ſich die Schützen auf dem Wilhelms⸗ 
urch das Loos beſtimmten Reihenfolge auf⸗ 
142 Schützen zum Ausmarſch erſchienen 


Vertheilung der Prämien 
ofen, 18 auf Samter, 9 auf Bromberg, 13 auf 


findet Sonntag, tzengarten (Städtchen) 
ſtatt. Hieran ſch 
kränzchen im Saale. 
haben gegen ein 


bringen wir die Bekannt⸗ 
Central⸗Bodenkredit⸗ 
aus der zu erſehen iſt, daß nunmehr der 
zu 5 und 4 Proz. 


welche an der Börſe 101 
courſe zu beziehen, die n 
ſind zum 2. Januar 1890 gekündigt. 
S. Der Aſſervationshof in d 

der Geſchäftsaufgabe des bisherigen Inhabers aufgehobe 
8. Ein vielverſprechendes Ehepaar 
Judenſtraße und die würdige Ehefrau ver 
mehrere erhebliche Weſſerſtiche 
8. Der Zirkus Hubert Cooke 
brochen worden und hat bereits feine Reiſe fortgeſ 
S. Wegen einer rohen Körperverletzung mu 
junger Burſche verhaftet werden. Mehrere 
enannten Abende bis z 4 Uhr Nachts 
erberſtraße und zwei 
Streit, in deſſen Verfo 
Gegner, einem Bäckerlehrlinge, f 
ſchleuderte, daß der Knochen zer ſplitterte 
zuſammenbrach. Er mußte ſchleunigſt nach 
werden, während der Thäter verhaftet wur 
S. Ueberfahren wurde Sonnabend 
jähriges Kind von einem Wirthsſohne 
beiden Beinen verletzt. 


und Gerberſtraße 


ſetzte hierbei ihrem Manne 
ist in der geſtrigen Nacht abge 


te geſtern Nacht ein 
eute waren an dem 
Tanzlokale der Kleinen 
then beim Verſaſſen deſſelben in 
ergriff und es dem 
linken Oberſchenkel 
und der Unglückliche ſofort 
dem Stadtlazareth gebracht 


den ſchönſten auswärtigen Ver⸗ 
te im prächtigſten Feſtſchmucke. 
allen Richtungen, 


ment, welches ohnehin zu 
Poſens gehört, prang 
den Garten nach 


Ig der Eine ein Ziegelſtück 
ſo heftig gegen den 


de. 
dend gegen 8 Uhr ein drei⸗ 
aus Jerſitz und erheblich an 
oll jedoch keine Schuld treffen. 
S. Aus dem Polizeiberichte. Verdaftet wurden vorgeſtern 2 
Bettlerinnen, eine Arbeiterin auf der Walliſchei, wegen ruheſtörenden 
Lärms, ein Arbeiter, welcher auf dem Bahnhofe ein Breit im Werthe 
Mark geſtohlen hatte. Geſtern wurden zur Haft gebracht: zwi⸗ 
ſchen 10 und 11 Uhr Abends zu Berduchowo ein Arbeiter wegen ruhe ⸗ 
ſtörenden Lärms und etwas ſpäter ein Arbeiter, ein Maurer und ein 
Zigarrenmacher wegen Widerſtandes gege 
2 angetrunkene Arbeiter aus Jerſtitz, 
mann auf der St. Martinſtraße geprügelt hatten. 


mu 
1 die üdſichen Sch 


en mit zuſammen 6 S 
undesſcheiben, in dem anderen 
die Probir⸗Scheiben. 


n einen Schutzmann und end⸗ 
welche ſich mit einem Dienſt⸗ 
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chen Leidenſchaften und den großen Weltproblemen 
in kryſtallhell rhythmiſche, Sprache eingeſchloſſenen 
chtergeiſtes darf als abgeſchloſſen gelten. 
icht meine Aufgabe, bei Beſprechung der Damer⸗ 
e näher darauf einzugehen. 
ine Fölle lebensvoller äſthetiſcher An 
ſichten und Wink, welche ſich an keine Schulnorm binden, 
bei dieſer Rückerinnerung an ſelige Schaffensſtunden einſtreut 
und abſichtlichen oder leichtfertigen Mißverſtändniſſen über die 
Grundgedanken ſeiner Dicht 
Der kränkelnde Dichter 


— 
1 


lingſchen Selbſtbiograph! 


ungen entgenzutreten ſucht. 

mußte feine pädagogiſche Wirkſamkeit 
aufgeben und wählte zum Aſyl für ein geiſtig vertieftes Still 
leben das liebliche Graz. Die Periode, in welcher fein Körper 
allmählig in die Netze eines ſchweren Siechthums hineingezogen 
wurde, während die Seele aufrecht und unermüdlich blieb, hat 
„Von Ahasver in Rom bis zum 
„Homunculus“. Sie wird gekennzeichnet durch eine reiche und 
Der „König von Sion“, dieſes bedeu⸗ 
tungstiefe, in den intenfiaften Farben leuchtende epiſche Gemälde 
des Wiedertäuferthums, welches zugleich den ſozialen und reli⸗ 
en Kämpfen unſerer Gegenwart als Gegenbild dienen ſollte, 
ch bei verhältnißmäßig erträglichen Geſundheitsumſtänden 
) „Danton und Robiespierre“, 
Tragödie des revolutionären Geiſtes; „Aſpafta““ welche formen⸗ 
ſchöne Giebelgruppen althelleniſchen Lebens in ein R 
Muſeum hineinſetzte; das nationale Scherz und Zorn⸗Gedicht 
Teut“, die für muſikaliſche Kompoſition beſtimmten und von 
dſchmidt mit dem Tone verſchwiſterten „Sieben Todſün den“, 
die Neuerweckung von „Amor und Pſyche“, Sammlungen 
aiſcher Aufſätze und unübertrefflicher 
Dazu geſellte ſich 


n Idealismus auch ein äußerlich 
m. 


folgenden „Lehr⸗ und Wanderlahre⸗ 
brochener geiniger Arbeit 


Gymnaſtal⸗Hilfslehrer in 
vor zum wirklichen Mittel 
rofeſſoren genannt werden. 
Schwingen und wagt 
Formbeherrſchung er⸗ 
Zeitgenoſſen erreicht, 
Große ſoziale, ethiſche, 
und Bilder wälzen 


Hamerling bezeichnet: 


erblicken wir Hamerling 
und im Ringen nach ein 
die pädagogiſche Stufen 
Wien und Graz und rückt dann 
ſchulen⸗Lehrer, welche in Defterreich 
Der Dichter entfaltet immermehr ſe 
ftets höhere Flüge, indeß er zugleich die 
Hamerling von keinem 
von keinem Vorgänger übertroffen wird. 
philoſophiſche und kulturhiſtoriſche Gedan 
ſich in ſeinem Kopfe und ringen nach Geſtalt 
die al: . zu eg mn, in 
e nitte: „Von der Mur bis “ 
„Zehn Jahre im Süden“, d. h. in Trieſt, 55 Adela und 
Gymnaſialprofeſſor berufen wurde, en 
Wiſſens und Geſtaltungs⸗Arbeit in ſeiner 
welche ſtets reifere, vollendetere Dichtun 
Welt vor Augen ſtellt. 


vielſeitige Produktion. 


lyriſcher Gedichte, prof 
Uebertragungen aus ſüdlichen Literaturen. 
vor einigen Jahren, als der Dichter ſchon beinahe dauernd an 
das Schmerzens lager gefeſſelt war, das dritte Hauptwerk feines 
Lebens, der ſo wenig verſtandene 
meiſt arg mißhandelte „ 
in welcher alle Abirrung 
Kühnheit, naturwiſſenſchaftlichem Erfaſſe 
taſtiſchem Humor gegeißelt wurden. 

eigenartig war und ſo verſchiedene gei 


thüllen uns die 


und deshalb von den Kritikern 
lus“, eine göttliche Komödie, 
en des Zeitgeiſtes mit ariſtophaniſcher 
n des Lebens und phan⸗ 
Weil die Dichtung ſo 
ſtige Thätigkeiten in das 


In dieſem Zeitrau . 
er den „Sangesgruß vom Strande der Abri“, 
Exil“, „Sinnen und Minnen“, 
„Ahasver in Rom“. 
en gluthbeſeelten, dem reinen Schönheitskultus, 


„Germanenzug“ 


Artheil ber die Das literarhiſtoriſche 


Tcrclegraphiſche Nachrichten. 


Blitz in der Nähe bes Königs, welcher ſich auf der Veranda 
feines Arbeits zimmers befand, ein. Der König blieb glücklicher⸗ 
weiſe unverſehrt. 

Eſſen, 15. Juli. Bei einer geſtern in Bochum abgehal⸗ 
tenen Verſammlung von Bergarbeitern, welche Delegirte aus 
den Bezirken zu Dortmund, Eſſen, Bochum und Gelſenkirchen 
befuchten, wurde einſtimmig beſchloſſen die in der Delegirten⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 19. Mai feſtgeſetzte zweimonatliche Friſt zur 
Regelung der Forderungen der Bergleute auf undeſtimmte Zeit 
zu verlängern. 


ren 

Berlin, 15. Juli. [Privat⸗Telegr. der „Boi. Zt a 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ bezeichnet es als 
ungerechligte Unterſchätzung ihrer Seilbſtändigkett Seitens der 
„Hamburger Nachrichten“, daß fie nicht den Muth haben ſollte, 
den „Clauſewitz⸗Artikel“ unter eigener Verantwortlichkeit zu 
schreiben, und fragt, welche amtliche Stelle im Staat und Reich 
ſich berufen fühlen könnte, ohne Mitwirkung oder Ermächtigung 
des Reichskanzlers deſſen Beziehungen zum Generalſtabschef 
öffentlich zu besprechen. 
5 Kiel, 15. Juli. Die deutſche Tieffererpedition hat 
unter Leitung des Geheimraths Henſen heute Vormittag gegen 
11 Uhr an Bord des Dampfers „National“ unter lauten Hur⸗ 
rahs der akademiſchen Jugend und einer zahlreichen Volks menge 
den Hafen verlaſſen. An Bord des Schiffes befanden ſich der 
Minister v. Joßler, der Oberpräſident, Vizeadmiral Knorr, 
Geheimrath Profeſſor Dr. E march mit Gemahlin, der Kurator 
der Universität, andere Profeſſoren und der Bürgermeiſter, welche 
alle dis Buelk mitführen. Auch der Dampfer „Frieda“ beglei⸗ 
tete mit zahlreichen Paſſagieren den „National“ aus dem Hafen. 
BE geht von Buelk zu Dampfer nach Eckern⸗ 
foerde. 

Waſhington, 15. Juli. Das Gerücht des „Newyork 
Herald“ von der beabſichtigten Demiſſion Blaines wird von 
maßgebender Seite als unbegründet erklärt. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
* ‚Der a Imperativ.“ Roman von C. Voll⸗ 
brecht. Breslau, Verlag von S. Schottländer. — Den Kern dieſes 
feſſelnd geſchriebenen Romans. der eine an packenden Szenen und 
wirkſamen Uederraſchungen reihe Handlung bat, dildet das Liebes⸗ 
leben eines edlen, hochberzigen Mädchens. Von dem Manne, der ihre 
Liebe zu erringen gewußt hat, wegen ihrer Armuth verſchmäht, dann 
aber, als ſie auf ein falſches Gerüst bin für reich gilt, zur Frau be⸗ 
ehrt, weiſt fie den Bewerber, deſſen Egoismus größter iſt als feine 
ſede, in gekränktem Stolze zurück, um ſchließlich doch. nachdem fie 
auf unerwartete Weiſe wirklich in den Beſitz immenſer Reichthümer ger 
langt it, in neu auflodernder Liebe dem vor dem Bankerott Stehen⸗ 
den die rettende Han) zu reichen. Mt dieſer materiellen Rettung 
verbindet ſich eine moralifche, indem die ſelbſtverleugnende Liebe des 
reinen Mädchenberzens eine ſeeliſche Läuterung des von falbſtiſchen 
Motiven beeinflußt geweſenen Mannes dewirkt. Um dieſen Kern 
gruppiren ſich eine Menge fein ausgeführter Epifoden, eine Fülle reiz⸗ 
voller Details; neben den beiden im Mittelpunkte des Intereſſes 
ſtehenden Hauptperſonen tre en eine große Zahl lebens wahr gezeichneter 
Sg auf, deren Schickſalen der Leſer mit lebhafter Theilnahme 
olgt. 


PER = — — 88 
Spiel brachte, üder welche nur Wenige frei verfügen, meinte 
die minorennen Köpfe ihre angemaßte Ueber legenheit dadurch zu 
retten, daß fie das Ganze als etwas Abſonderliches, wenn nicht 
Ungenießbares beurtheilten. Dieſe Verkennung hat dem Dichter, 
welcher mit Recht ſein Höchſtes gegeben zu haben glaubte, viel 
Bitterniß bereitet. Und wenn er polemiſch gegen die Gegner 
verfährt und dadurch die ſchlichte Darlegung ſeines Entwickelungs⸗ 
ganges einigermaßen ftört, jo erſcheint dieſe Abwehr doch voll · 
berechtigt, da der Dichter zwar nicht fein Todtenrichter, aber 
ſein eigener Vortheidiger wider das Geſchlecht der Namenloſen 
ſein darf. 9 

Dieſer letzte und ausführlichſte Theil der Selbſibiographie 
Hamerlings bringt noch Berichte über ſeine perſönlichen Ber | 
rührungen mit Schriftſtellern, Künſtlern und deutet auch Be⸗ 
ziehungen intimerer Natur an. Gegenüber den Mitſtrebenden 
und Nachſtrebenden unter ſeinen Zeitgenoſſen zeigt er ein faſt 
unbegrenztes Wohlwollen, eine ſtets zur Anerkennung bereite 
Würdigung. Zum Schluß fühlte er ſich gedrungen, über ſeinen 
Schmerzenszuſtand zu berichten, da darüber ſchon Vieles in 
die Oeffentlichkeit gedrungen. Mit geiſtigem Heroismus fügt 
der Mann, welcher ſeit Jahr und Tag nicht mehr das Bett 
verlaſſen kann, die ergreifenden Worte hinzu: „Iſt ſie eine 
Täuschung, die Stimme in der Bruſt des Leidenden, ſich nach 
Ruhe Sehnenden, die ihm zuruft: „Du darfſt nicht ruhen, Du 
kannſt nicht von hinnen gehen, bevor Dein irdiſches Tagewerk 
nicht gethan.“ a 

Kurz vor dem Sturmjahre 1848 ſchrieb der Muſenjünger 
Hamerling — der zugleich von der ſchönen Hofſchauſpielerin 
Louiſe Nabenalt in Stuttgart träumte, welche er nur im Bilde 
geſehen — in ſein Studenten⸗Tagebuch: „Im September 1848 
mache ich mich auf den Weg nach Deutſchland. Ich möchte 
ern mein Vaterland ſehen!“ Wie Moſes auf dem Horeb, hat 
er das deutſche Reich nur aus der Ferne ſehen können und 
ſeine öſterreichiſchen Stammesgenoſſen leiden mit ihm. Vielleicht 
vergißt man ſchon deshalb nicht in Deutſchland einen der edelſten, 
hehrſten und treueſten Söhne Germaniens und vielleicht wird 
man auch hier das Lebens buch dieſes gottbegnadeten Dichters 
mit Andacht und Rührung leſen! 


ee ZT RT 


Familien- Nachrichten. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Agnes Foge Pflegetochter des 
Herrn Ritkmeiſters Muel ler aus 
Breslau, beehte ich mich ergebenſt 
anzuzeigen 

Bad Charlottenbrunn, 

10. Juli 1889. 


bel, 


Telegraphen⸗Direktor. 


Die glückliche Geburt eines Töch⸗ 
terchen zeigen ergebenſt an 


Rebfeld Elkeles 


und Frau Regina, geborene Bein. 


Victoria Theat 


Täglich: 
Große Bünftler⸗ und 
Sprzialitäten⸗Vorſtellung. 


Auftreten ber Unterzeichnete haben eine 
Francis Star- Troupe, 


at cee Betannn gu, Hkilanſtalt für Hautkrankheiten 


der Wardini⸗Truppe, Matadore in Leipzig⸗Lindenau, Bernbardtſtr. 13, eröffnet. 

der Gymnaſtik, des Fräul. Emmi Die Anſtalt liegt, vollkommen adgeſchloſſen, in einem alten Parke 
König, Koſtümſoubretle, des Hrn. und iſt von Leipzig aus durch zwei Pferdebahnen in 15 Minuten be⸗ 
Martin Reuter, Salonbumorift quem zu erreichen. Proſpekte beſagen das Nähere und ſtehen auf Ver⸗ 
u. Charakterkomiker, des Frl. Minna langen zur Verfügung. 
Kramer, Wiener Chanſonette. Dr. med. M. Ihle. Dr. med. P. Taenzer. 


le Gate gage br | _  Gräflih M. Pückler ſche 
Heilanſtalt für Lungenkranke 


Entrée 10 Pf. Kinder 5 Pf. 
zu Görbersdorf in Schleſien. 7409 
Broip-tte gratis und franlo. Die Verwaltung. 


Por Fälschung wird gewarnt! 
Wa” Vorkauf bloss in grün versiegelten und blau 
2 | otiquettirten Schachteln. BR 
— 5 Biliner Verdanungs-Zeitohen. 


‚astillesdeBilin. 


Vorzügliohes Mittel bei Sodbrennen, Magen- 

katarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 

Depots in allen Mineralwasser-Handlungen, in 
den Apotheken und Droguenhandlungen. 


Brunnen-Direktion in Bilin (Böhmen). I 


Königliche Postsecretär 
Herr Ludwig von Gerlach, 


Wir betrauern in dem Entschlafenen einen lieben, 
braven Mitarbeiter, dem wir ein ehrendes Gedenken 
den bewahren werden. 

Gnesen, den 14. Juli 1889. 


Der Director und die Beamten 
des Kaiserlichen Postamts. 


Für die vielfachen Beweise der Theilnahme, welche 
uns bei dem Begräbnisse meiner geliebten Gattin, 
unserer theuren Mutter und Schwiegermutter Hulda 
Milbradt gegeben worden sind, sprechen wir unseren 
er herzlichen Dank aus. Besonders danken wir noch 

Herrn Pastor Wagler für die warmen, trostreichen 
Worte, welche er gesprochen. 

Gosciejewo, den 13. Juli 1889. 


Die Hinterbliebenen. 
11355 


Alles Nähere durch die Plakate. 
Arthur Roesch. 


Central⸗Concerihalle, 
Markt 51, I. Etage. 
Eigentümer: J. Fuchs. 
Verkehrsort aller Fremden. 
Bm Allabendlich Auftreten ME 
von Spezialitäten nur I. Ranges. 
Anfang 7 Uhr. 
ff. Küche bis Abends 12 Uhr, 
echte Biere, hell und dunkel. 
Sonntags, von 12—2 Uhr: 
Matinée. 


W. BLECH 


Alter Markt u. Waſſerſtr.⸗Ecke, 
fferirt: 


40 Flaſchen beſtes hieſi⸗ 

ges Jugerbier 3 Al. 
40 » Gräberbier - . 3 Mk. 
18 Kulmbacher vier 3 Mk. 


franco Haus excl. Flaſche. 


Als vornehmsten Wandschmuck 


empfehle 


tatuen, Reliefs, Büsten, 
Oonsolen, Säulen, 
in Gyps und Elfenbeinmasse. 
M. Biagini, Halbdorfstr. 33. 


\Wirdcerverkäufer in der Provinz erhalten 
hohen Rabatt. 


 Goeosnussbutter 


dient zum Kochen und Baden und 
iſt, vermöge ihrer Reinheit und ihres 
Fettgehalts, im Gebrauch vortheil⸗ 
hafter, wie Kubbutter, Schweine⸗ 
f malz und andere Fette. 11377 
Preis pro Pfund M. 0,60. 


Hauptniederlage bei 


E. Brecht's Wwe. 


. 


mit allen alten Herbſt⸗ Rüben ⸗ Sorten: 
man ſäe an deren Stelle goldgelbe 


engliſche 
Rieſenfutterrüben 


05 


Ich ) mehrfach 
Eſſenz 
bitte mir u. ſ. w. 9 
In den letzten Jahren habe ich 
ſchon einige Mal Samen von ſogenannten engliſchen Futterrüben, bei 


Rieſenfutterrübenſamen erhalten, 
5 von Hennin, Hecklingen (Baden): 


chen à 1 Ko. A M. 2,60, ohne 
aaßbecher a M. 2,50; in einer 
Flaſche à 5 Ko. Inhalt A M. 9,— 
pio Flaſche. 
Aus 1 Ko. bereitet man ſich durch 
einfaches Miſchen und Durchſchütteln 
mit 24 Liter Wager 25 Liter ſtarken 
„Speiſe Eſſig oder mit 15 Liter Waſſer 
16 Liter niemals verderbenden ganz 


damit richt zufrieden. 
Samen per Kilo 


zu 2 Mark verſendet nur E. Berger, 


Internationales Saatgeſchäft, Kötzſchenbroda Dresden. 


1 Fönlgl. Preußſſct 180. Stasislotterie. 


vorzüglichen aromatiichen Einmache. $ WE” Hauptziebung vom 23. Juli — 10. Auguſt. BE 
| | Hauptgewinn 600000 Mk. 


Eſſig. 9 
Walther Weissenborn, 
Düſſeldorf. 


Kiſchen Setzander und 


Hecht 
empfiehlt billigſt 11375 


E. Brecht's Wwe. 


Intereſſante Photographien! 

Ausführl. deutſche Preisl. gratis 
Bund franco Durch A. Bode, Paris, 
eo Gutenberg. 


mit der Bedingung der Rückgabe nach beendeter 5 


Original-Loose Ziehung reſp. nach Geminnempfang ö 
1 M. 200. M. 100. / M. 50. M. 25. 
Aulbeile“ M. 20, 1 M. 12 , 62 M. ö. 25, % M. 30 
empfiehlt . Bank: u. Lotteriegeſchäft, 
a Ballard Lewin, rind NeneProuade4. 


Für Porto u. amtliche Gewinnliſte 75 Pf. Gewinnaus zahlung 


Gestern verschied nach längeren Leiden der 


und Weiß oder Stoppelrüden genannt, von Ihnen bezogen 8 2 
107: 


® |Eotöltes Maisprodukt. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht 
“speziell geeignet — erhöht die Verdauliohkeit der 
In Kolonial- u. Drog.-Hdlg. in Packeten à 60 u. 30 Pf. 


ſowie auch 


Dortmunder (e Bier, 


bervorragend durch vorzüglichen Geſchmack und große Haltbarkeit empfiehlt in Orig.⸗Geb. 
und in Flaſchen. 9766 


Friedr. Dieckmann . sacı e roepferh, Posen, 


General Vertreter der Dortmunder Union⸗ Brauerei. 


- Mündener Löwenbräu 7 Theoret. u. prakt. Unterricht in d. 


eugliſchen Sprache 
empfiehlt in Gebinden und Flaſchen zu En-gros-Preifen 


ertbeit F. J. Piotropsli, 
Gustav Wolf. Inhaber Oscar Stiller, 


Neueſtr. 4 II., Eingang von der 
10972 Waiſenſtr. 
Breiteſtraße 12. 28 9077 


Eruſt und Humor! 
Billige } 


2 Geiſt und Witz! 
ge Wohnungen, 


in unſeren feuerſicheren, wetterbeſtändigen Häuſern innerhalb einiger 
Tage re 15 fi gar en at re 
„Meter großen Magneſttplatten doppel⸗ und einfach⸗wandig. Im d: 7 aus 
Sommer kühl, im Winter warm. — Auf Wunſch verſenden Skizzen die „Bof. Zeitung sub Posta. 
und Koſtenanſchläge und errichten fertige Häuſer. Für Baumeiſter Vor⸗ „ — 
Hale 1e = fer 928 a. lch 6 ul pe 5 2 
olz, letzteres feuerſicher gede ach⸗ und Fußtbodenplatten, Ver⸗ 
Heidungen feuchter Wände, eiſerner Säulen :c. 11327 i Bin wahrer Schatz 
illen, Cottages, Land» und Strandhäuſer, auch einfache und f für alle durch jugendliche Vers | 
irrun 5 iſt das be⸗ 


Arbeiterwohnungen, Sport⸗ und Jagd⸗Häuſer, Ställe, Lagerhäuſer, Re⸗ 
miſen, Scheunen, Schuppen ıc. rühmte 
Deutsche Maguesit-Werke. Dr Retans Selhsthewahrun 
80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 


Telegr.⸗Adr.: „Magneſit“. Berlin N., Nordufer 3. 
lu art d. h. Karten, welche auf 10 3 M. Leſe es Jeder, der an 
empfielt Glückskarten, . 
128, 64, 32tel. 11109! demſelben ihre Wiederher⸗ 
markt 34, ſowie durch jede Buch⸗ 


— — 


deradatſche, P 
ſchriftſtelleriſchen 


rbeiten wer⸗ 
den ſtilvollſt verfaßt. 11331 


Zur Hauptziehung der mmmmmEEEETEETEETETTETE | 
erschiedene Nummern lau- den Folgen folder Lajter 
Ebenso Originale u. Antheilloose zu Tagespreisen. ſtellung. Zu beziehen durtz das 


180. Königl. Preuss. Klassen-Lotterie 
ten, zum Preise von 10, 20, 40, 75 M, für je 10 verschieden 256, leidet, Tanfende verdanken 
Das Erste u. Acltegte Lofteriecontor Preussens v. Schereck, f 4c. 2, fee mug jede ugs 
e 


gegr. 1843, Berlin W. 8, Friedriohstr. 78. den len e 
Königl. Preuß. Lotterſe end 


offer. z. Hauptziehung 4. Klaſſe 180. Lotterie v. 23. Juli bis 10. Auguſt 1889 
(Hauptgewinne 600 000 M., 2 300 000 M. u. }. w.) 
0 imi li mit Bedingung der Rückgabe nach beendeter Ziehun € 
Tixinalloose r 200. ar. 100, M. 50, Porto u. Jute 75 Pfg. 
Autheillooſe z 24 M. % 12 M., 5 6 M., z 3 M. 
S. Labandter, älteſtes Lotterie-Geſchäft, Berlin, Jobannisſtr. 5 (gegr. 1860 


Meine große Auswahl in 


Schwelzer Stickereien 


ohne Appröt, Handarbeit vollſtändig erf:gend, halte in Stücken von 
4.20 Meter zu Fabrikpreiſen beſtens empfohlen. 5364 


A. Hauer, Wilheluſtraße 5, 


Spitzen-, Stickereien⸗, Gardinen» und Weißwaaren⸗Lager 

Mittwoch, den 17. d. M., Nach⸗ 
Gußeiſerne E mittags 4 ue Hndet ein 1122 
mach den baupolis Probemähen 


Künſtl. Zähne, Plomben ett 
H. Rle mann, 
Markt 43. 9076 


vis-à-vis dem Rathhaus 


1 


N 


2 
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F. Krzyzanowski, 
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Letztere 
mauern, empfiehlt greg oſen. 
die enen gi 8. Engel, Posen. 
Ichnhmacerüraßt 17. eee 
„ ñ ¹⁵¹)§d5ßſñſisʒ VBilligſte und ſicherſte Bezugs⸗ 
a | nelle für: 8768 


Seifen, Waſchartikel, Riech⸗ 
waaren, Maschinen Sele 
\ 
1 
N 


Um, Romocki & C0. 


23 =; — in 
Y; 


Patentirte wetterfeste 
/ Mineral- 


Anstrichfarben. 


Patentirt u. vielf. ausgezeichnet. 


Wagenfette aller Art. 
Verkaufsſtellen: Walliſchei 1. 
Breslauerſtraße 40. 
Wilhelmftraße 3 a. 
neben Hötel de Berlin. 
St. Martinſtraße 27. 


Schöner matter Ton. & Zum Einlegen von F. rüohten, 
Bedeutend billiger wie Oelfarben. 9 5 la. Raffinade und Weinessig. 
dung wie Aalkfarde, i 
bee N Atteste gratis W. Becker 1 
ass 10964 Wilhelmspl. 14. 
Probekistchen M. 2,50 geg. Nao I r Gänſe 
\ U 


Altheimer's Nachfolger 


1 
auch Enten, täglich friſch geſchlach⸗ 
Farbenfabrik München X. 9 g 9 


tet, ſauder gereinigt, auch täglich 
friſchen Gänſebraten empfiehlt 
die Geflügel⸗Hanolung 

1 

! 


Eduard Reppich, 


i Sapiehaplatz 11. 
H 


Stelen-Gesueht. 
Ein junaed. anft. 


Mädchen 


ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 


Goneral-De 


t 
W. Kahle, Charlottenbrunn. 


FFF 
Aanlamindroundtalsen 


Kengl.Höfl. 


5817 nur auf dem Lande. Familienanſchluß 
erbeten. 1135: 


RF 
Familien-Seife, 


3 Stück 50 Pf. 


* + 


Stets friſch gebrannten 


Dampf-Caflee 


(Carlsbader Melange) 
von 1,40 bis 2 M., 


7 


jeni i Sonne 
ie Derjenige Herr, welcher Son 


2 1 Nen 1 n 
Tailette Seife macht die Haut abend gegen 5 bend bei Herr 
weich und eme Nur echt Stiler, Brritehr., einen Cylinder 


rohen Caffee 


von 1.10 —1,70 M. empfiehlt in reich⸗ bei N R e⸗ 
te baltiaſter Auswahl, ar Paul Wolff, at vectaufht bat, wird ge 
vſanmäßig. 11051 f 


LIT delepgon III. 1613. an 


ten, benselhen dort wieder um! 


W. Becker 
. 11334 


a Dro:esbandlung, Wlbelme platz 3 
Wilheemeplaß Nr. 14. EEE RT 


i ut. auſchen. 


Miloh. — Stellung als Stütze der Hausfrau, 


Gedichte, Hochzeitslieder, Klab⸗ 
rologe und alle 


Gefl. ſchriftliche Aufträge durch 


— — — — 


— . 8 Offerten Breslau Poſtamt Il 


Bi 


5 Nr. 485, Dienſtag, 


det Probin Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
U Bromberg, 14. Juli. [Bau der Eiſenbabnbrücke sa 
ordo 
e vom 


ein Kommando Soldaten vom 129. 
fanterſe⸗Regiment anſchloß, die umliegenden Waldſtrecken nach Strol. 
wen, welche ſich mehrfacher Eindrüche in der Stadt ſchuldig gemacht 
1 durchſucht worden; es ift nicht gelungen, einen der Strolche zu 
Won : „ Urlaub] Im nahe bes 
rowitz, 12. Juli. [Unfall Uslo Ser alt, daburc 

aufes ſeines Sohnes ein 
e ga. be 
tet einen 

urgermeiſe wird durch den Stadtroth 


vlerwöchentlichen Urlaub angetreten. 
Apotpekendeſtzer Duhme vertreten. 


[Beſitzveränderung.] Das im Zniner 
Coton Nr. 8 iſt in der am 5. ſtattgefundenen 
Su 2 251 1 e und 
ergutsb chberg in ergegangen. aſſelbe hot 
70 Cr Morgen. Borbefigerin war Fell Guts, 


Z. Pl 1 
Am Mitwelt 15. Juli, brach in dem Schafſtall des Dominiums Chor» 


ſaß, flel rücklings 
Rechens, wodurch 
wird gezweifelt. 1 


„Slogan, 13. Juli. [Oberbürgermeiſter Martins] hat heute 
anen ſechswöchentlichen Urlaub anget 0 
einen e A angetreten; die Stellvertretung übers 
© Thorn, 14. Juli. [Kriegerdenkmal. W 
Men a ae ao 8 N des Profefſol Oben, Berlin 
er a mu m 
e Aae mt u en Biden in venetianiſcher 
zum zweiten Male herausgefallen. 
bat nun eine nochmalige Reparatur derſelben fllt nden er Der 
Waſſerſtand in der Weichſel iſt gegenwärtig fo niedrig — 15 Bentis 
meter unter Null —, daß die Schifffahrt äußerſt deſchwerlich iſt und 
daher fast ganz aufgehört hat. An 


1 Bromberg, 14. Juli. [Freiſprechung.] Vor dem biefigen 
Schöffengerichte wurde geſtern eine Anklage wegen Uederteet 


Herbſtſtürme. 
Von Mathilde Roos. 
Autorifirte Ueberſetzung von Guſtav Lichtenſtein. 
(Nachdruck verboten.) 
(12. Fortſetzung.) 

„O, ich danke, vortrefflich, wenigſtens war er geſtern bei 
ſeiner gewöhnlich guten Laune.“ 

Die Frau Oberſt machte noch einige Verſuche, das Geſpräch 
im Gang zu halten, aber der Lieutenant ergriff ſofort ſein 
Packet, bezahlte, machte Mutter und Tochter eine ſchnelle Ver⸗ 
beugung und eilte ſeines Weges, froh wie ein Fiſch, dem es 
gelungen war, ſich vom Angelhaken los zu machen. 

In der Thür zum Buffet traf der Lieutenant den obenge⸗ 
nannten Grafen Oerneklon. Er konnte der Verſuchung nicht 
widerſtehen, der Frau Oberſt einen kleinen Verdruß zu bereiten. 

„Guten Tag,“ ſagte er und ſchlug dem Grafen auf die 
Schulter. „Heute Abend friert man nicht!“ 

Der Graf war ein unterſetzter Herr mit kurzem, dickem 
Halſe. Er ſtotterte fehr, und dadurch gewann man den Eindruck, 
daß ſein Hals inwendig ebenſo angeſchwollen war wie aus⸗ 
wendig. Er hatte eine beſondere Vorliebe für Fluchen, und 
merkwürbig genug, ſtotterte er niemals, wenn er fluchte. 

„Nein, 161 „das . man nicht! Zum Teufel, ift hier 
ch fol Dich von Frau Oberſt von Linden grüßen 

Deine Reverenz noch nicht gemacht?“ 
das h .. babe ich nicht, und hol mich der Teufel, 
ich 15 „ thus auch n nicht!“ 

„Pot Tauſend, und ich glaubte, Du biſt in das Mädchen 


verliebt?“ 

„Wa. wa wa. . beliebt? Verliebt?“ 

„Ja freilich. Das u die Alte auch; fie lebt in der 
freudigſten Hoffnung, in kurzer Zeit ſagen zu können: „meine 
Tochter, die Gräfin“.“ 

„Das wird ſie zum Henker nicht!“ rief der Graf ärgerlich. 

„In dem Falle rathe ich Dir, Dich ſofort zurückzuziehen, 
ehe Du Eleonores Herz ver. ichtet Haft, Wenn Du wie ein 
Gentleman handeln willſt, vermeideſt Du künftighin jedes Zus 


ſammentreffen.“ 


gelten, ſehr leicht 
gen, daß er nie einen 
von Linden zu vermählen. 


Der Graf fand dieſe Bedingung, als ein Gentleman zu 
zu erfüllen. Er ſtotterte einige Verſicherun⸗ 
edanken gehabt hatte, ſich mit Eleonore 


I Vereinsgeſetzes vom Jahr 
Da 8 Jahre 


dieſelben nicht. Einige | 


ung des 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


elbe hatte auf dem katholſſchen Kirchhofe am Grabe des vor eini⸗ 
gen Monaten plötzlich verſtordenen Schuhmachermeiſters Schubmacher 
von hier eine Grabrede gehalten, in welcher er die Verdienſte des Ver⸗ 
ſtorbenen um das Handwerkervereinsweſen am biefinen Orte a 
boben, es aber auch nicht unterlaſſen hatte, fich re darüber 
auszufprechen, daß dem Verſtordenen kein geiftlicher Beiſtand gewährt 
worden war. Der Angeklagte, welcher beftsitt, ſich hierdurch gegen das 
angezogene Geſet vergangen zu haben, wurde freigeſprochen. 


Handel und Verkehr. 
* Berlin, 15. Juli. [Städtiſcher Zentralviehhof.] 
(Privattelegramm der „Poſener Zeitung.“) Aufgetrieben wur⸗ 
den 8809 Stück Hornvieh und waren die Preiſe für Prima⸗ 
Qualität 54—57 M., Sekunda⸗Qualität 47—52 M., Tec tia⸗ 
Qualität 37—44 M. Die Stimmung war ſtill, der Auftrieb 
ſtärker als in der vorigen Woche und der Export ſtark. Der 
Markt wurde nicht geräumt und die Preiſe waren weichend. 
— An Schweinen wurden aufgetrieben 11 258 Stück und 
ſtellten ſich die Preiſe für Prima⸗Qualität auf 58 —59 M., 
für Sekunda⸗Qualität auf 55—57 M., für Tertta⸗Qualität 
auf 52—54 M. für 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. Die 
Stimmung war feſt, der Auftrieb ſtärker als in der vorigen 
Woche und der Export ſtark. Der Morkt wurde geräumt und 
die Preiſe waren ſteigend. An Kälbern wurden auf⸗ 
ee 1938 Stück und ſtellten fih die Preiſe für Prima⸗ 
P 


ualität auf 46—54 Pf., für Sekunda⸗Qualität auf 34—44 

fennig für das Pfund Fleiſchgewicht. Die Stimmung war 
ruhig, der Auftrieb ſtärker als in der vorigen Woche und kein 
Export. Der Markt wurde geräumt und die Preiſe waren 
weichend. — An Hammeln wurden aufgetrieben 40 073 
Stück und ſtellten ſich die Preiſe für Prima⸗Qualität auf 46 
bis 48 Pfg., für Sekunda⸗Qualität auf 40 —44 Pf. für das 
Pfund Fleiſchgewicht. Die Stimmung war ruhig, der Auftrieb 
ſehr reichlich und kein Export. Der Markt wurde geräumt und 
die Preiſe waren unverändert. 


Berlin, den 15. Juli. (Telegr. Agentur von Alb. Lichtenſtein.) 
Not. b. 13. Not. v. 13, 
Deutſche 319 Reichsa. 104 25,104 25 Nuſſ. 419 Bdkr. Pfdbr. 95 90 95 80 
Konſolidirte 49 K fl. 107 201107 20] Poln. 59 Pfanddr. 62 50 62 70 
89). 4 fandbr e101 700161 60 Poln. Liquid.⸗Pfoͤbr. 56 75 56 75 
Ungar. 48 Goldrente 85 90 85 90 


gl 34 5 Pfandk r. 101 391101 30 
5 105 90/105 90] Oeſtr. Kred. Akt. 3162 10/1162 29 


Heſtr. Banknoten 171 601171 80] Deftr. jr. Staatsb. 8 95 10] 96 10 
Oeſtr. Silberrente 72 80 72 60 | Lombarden = 52 30] 52 50 
Ruf Banknoten 207 15207 30] Fondſtimmung 

Nuß. konſ. Anl. 1871 — — [102 — ruhig 


Oſtpr. Südb. G. St. A. 103 10102 80 
Mainz Ludwighf. dio. 124 601124 — 
Marienb. Mlawkadto 88 — 68 —Poſ. S 
Mell. Franzb. Friedr. 164 75164 50 
Warſch⸗ Wien. E. S. 1220 75223 20 O 
Galizier E. St. Alt. 82 30 83 — 
bi 60 Gepe, 112 29111 20 St. J 
0. o (4 — ortm. 
dio. zw. Orient. Anl. 63 50] 63 501 Inowrazl. mſalz. 53 — 53 50 
die- rem -Aal. 1556153 5/58 J Cchwarstopf 4.299 75209 — 
Italieniſche Rente 5 50 208 30207 90 
Rum. Anl. 1680107 300107 25 Gruſon 259 25257 — 
Nachbörſe: Staatsdahn 95 30 Kredit 162 10 Diskonto⸗Kom. 226 60 
15 Ruſſiſche Noten 207 — (ultimo) 


Gans. Höre mal, da ich Dich gerade treffe, wenn Du morgen 
Mittag frei biſt, haft Du Luſt, mit mir und einigen andern der 
Kameraden zu Mittag zu ſpeiſen?“ 

„Ge. . . ge. . wi. . wiß habe ich Luſt! Pflege ich 
je . . . jemals nein zu ſagen, wenn man mich). zum 
Mi .. Mittageſſen I.. . ladet? W. . . wie?“ 

„Na, alſo morgen!“ 

Der Lieutenant nickte und ging weiter. 

Inzwiſchen hatte ſich der Baron während des Geſpräches 
mit der Frau Oberſt von Bernfelt getrennt und war ins Büffet 
gegangen. Dort herrſchte natürlicherweiſe noch größere Lebhaf⸗ 
tigkeit, als in den anderen Zimmern. Die liebenswürdigen 
Damen konnten ihre Kunden kaum bedienen. Erhitzt und lebhaft 
liefen ſie ab und zu, mit kleinen weißen Spißenhauben be⸗ 
kleidet, und entwickelten die gewinnendſte Höflichteit, gepaart mit 
einem gewiſſen ausgelaſſenen Uebermuth, der durch die ver⸗ 
trauliche Berührung mit Glas und Flaſche hervorgerufen zu 
ſein ſchien. 

Baron Dentow ließ ſeine Blicke über die wimmelnde 
Menſchenmaſſe gleiten; aber nirgends ſah er, die er ſuchte, — 
ſie wird vielleicht nicht kommen; wozu war er denn hierher 
gegangen? Er verließ Bernfelt und trat in die angrenzenden 
Räume, um Caroline zu ſuchen. 

Lieutenant Bernfelt hatte größeres Glück, — die Erſte, 
die er bei ſeinem Eintritt ſah, war Adele. Aber es war auch 
nicht ſchwer, ſie zu bemerken; mehr Blicke als die des Lieute⸗ 
nants hatte ſie heute Abend an ſich gezogen. Sie war mit 
einem hellroſa Kleide von mattglänzendem Zeuge bekleidet, das 
ſich den weichen Linien der Geſtalt eng anſchmiegte. Ihr blon⸗ 
des Haar lag in gekräuſelten Locken in die Stirn, faſt die 
dunklen, bogenförmigen Augenbrauen berührend. 

Als Adele den Lieutenant Bernfelb erblickte, lief fie ihm 
fofort entgegen, machte eine Verbeugung wie eine Wirths haus⸗ 
jungfer und fragte, was ſie ſerviren dürfe. 

„Was haben Sie anzubieten, kleines Fräulein?“ fragte der 
Lieutenant, mit liebenswürdigem, muthwilligem Lächeln. 

„Kaffee, Thee, Gebäck, Punſch, Cognac, — Champagner, 
— und übrigens Alles, was Sie zu beſtellen belieben!“ 

„Bon!“ antwortete der Lieutenant immer ausgelaſſener. 
„Nun, dann bitte um ein Glas Punſch, und darf ich zugleich 
— 5 Gnaben etwas anbieten.. ., was Sie ſelbſt beſtimmen 
wollen! 


1850 gegen den Dubeler verhandelt. | 


Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 
12. Juli. 18. Juli. 
fiein Brodrafftnade — — 
Brobraffinade 2: = 
Gem. Raffinade II. — _ 
Fr Melis I. — — 
allzucker — — 
Kryſtallzucker II — — 
| Melaſſe Ia — — 
Melaſſe IIa — — 
Tendenz am 13. 115 6508 0 
8 ne Verbrauchsſteuer. 
12. Juli. 13. Juli. 
Granulirter Zucker — 


„Na, dasiſt gut für Dich, denn fie iſt dumm wie ne 


16. Juli 1889. 
f deburger 


Kornzucker Rend. 92 Proz. 
Nate. Ned. 78 Sn 
ach pr. . roz. ze 
Tendenz am 13. Juli: Obne Geſchäft. . 
Stettin, 13. Juli. 8 Schön. Temperatur ＋ 20 Grad 


Reaum. Barom. 28,3. nd: W. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo loko 188—175 N., ver 
Juli und Juli⸗Auguſt 178 M., per September⸗Oktober 181 M. bez., 
181,5 M. Br. u. Gd., per Oktober⸗Novemder 181,5 M. dez. — 90755 
wenig verändert, per 1000 Kilo Iofo 139 bis 146 M., per Juli 150 
Mark nom., per Juli⸗Auguſt 149 Mk. nom., ver September Oktober 
150,75 —151,5 M. dez, ver Oktoder⸗November 152 152,25 M. dez., 
per Nov.⸗Dezember 153 M. Gd. — Gerte ohne andel. — Hafer 
fill, ver 1000 Kilo loo 146 bis 152 M. — Winterrüdſen Ae 
per 1000 Kilo loco und ſucceſſive Lieferung 270 bis 28 5M. — Rübr 
unverändert, per 100 Filo loko ohne Faß 
Br., per Julf 61,5 M. Br., per September⸗Oktober 60 M. Br. — 
Spiritus wenig verändert, per 10 030 Liter⸗Prozent loko ohne Faß 70er 
35 M. nom., 50er 54,8 M. nom. per Julf⸗ August 70er 34 M. nom., 


dei Kleinigkeiten 62,25 M. 4 


per Auguſt⸗Sept, 70er 34,3 M. Br. und Gb., per September-Diiobr 


70er 34,3 M. bez. Angemeldet: Nichts. — Regulirungspreiſe: Weizen 
175 Mark, Roggen 150 Mark, Rüböl 61,5 M. 

Heutiger Landmarkt: Weizen 171 M., neuer Roggen 150 M., 
Rübſen 270—280 M., Kartoffeln 30-36 M., Heu 252,78 M, 
Stroh 28—33 M. (Oſtſee⸗Ztg.) 


„Wien, 13. Juli. [Ausweis der öſterreich⸗ungariſchen 
Staatsbahn] in der Woche vom 2. Juli dis 8. Juli betrug 
694 016 Fl., Mehreinnahme 54 749 Fl. 

e Warſchau, 13. Juli. [Die Einnahmen der War⸗ 
ſchau-⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft] betrugen im 
1 5 cr. 30 500 Rubel mehr als in demſelben Monat des Vor⸗ 

res. } 
Die Einnahmen der Warſchau⸗Bromberger 
Eiſenbahn betrugen im Juni cr. 2360 Rubel weniger als in 
demſelben Monat des Vorjahres. 

7 Antwerpen, 12. Jalil. [Wolle.] Kammzug Terminmarkt 
Auguſt 6,10, per September 6,15, pe 


Deutſcher Kammzug per 
| 3 Dezember 6,15, per Apri 


Oktober 6,15, per November 6,15, per 


5,85 Fres. Alles Käufer. 

„ Tourcoing, 11. Juli. La Plata⸗ 5 Tenden 
Feſt. Typus 1 (Fabrik Qualität), Umſatz 265 000 Ko. Juli 6,15 
Auguſt 6,15, September 6,20, Oktober 6,175, November 6,177, Dezem 
der 6,124, Januar 6, März 5,85. Typus 2 (kurante Qualität). Umſat 
25,000 Ko. Auguſt 5,90, Oktober 5,90, Novemder 5. (. 


EN νν— 
4 


Vermiſchtes. 


＋Premierlientenaut f Graf Waldemar v.! Blumenthal, der zur f 


preußtichen Geſandtſchaft in München kommandirt war, hat ſich der 
Ztg.“ zufolge am Freitag Abend erſchoſſen. 

+ Ein Auffehen erregeuder Selbſtmord wird aus Bayern ges 
meldet: Nach einem Privattelegramm des Münchener „Fremdenblattes“ 


„Kr. 


wohin wollen wir uns ſetzen? 
fori! Beeilen Sie ſich und halten Sie die Plätze! 
das war gut!“ 

Der Lieutenant 
zog ſeine Handſchuhe ab und 
lichen, angenehmen Abend vor, 
das Ausſehen und die Toiletten der jungen Damen muſterte. 

Plötzlich erinnerte er ſich, daß er 
Dentow nicht geſehen hatte. 

„Ich kann mir denken, wohin er 
„Er hat ſich beſtimmt von der ganzen 

Aber der Baron war noch da, obwohl 
ſchaft des Lieutenants und Adelens entzogen hatte. 
in den Räumen umher, 
mafle vorwärts drängend, ungeduldig darüber, 
nicht ſah. Ab und zu begegnete er Bekannten, 
ten, aber feine gleichgiltige, ſteife Art, den Gruß zu erwidern, 
ſchreckte jeden ab, ein Geſpräch mit ihm zu beginnen. 


So, 


bereitete ſich auf einen gemüth⸗ 


egangen iſt!“ ſagte er. 
eſchichte gedrückt!“ 


daß 


„Heute iſt Dentow bei feiner „Jubellaune““ ſagte einer 


einer Freunde, der verſucht hatte, ihn zu überreden, am Buffet 
Haft t ihm zu trinken, aber nur unfreundliche Worte zur 
e og Dee 
er Baron mußte 
Caroline war nicht zu ſehen. Er empfand fait Bitterkeit gegen 
ſie; weshalb ſäumte fie? Wußte fie nicht, daß er ſich nach 
ihr ſehnte und die Minuten zählte? Geſchah es nur deshalb, 
um ihn zu quälen, um ihm ihre Macht zu zeigen? Wie klein⸗ 
lich gleich allen andern Frauen! 
Jedesmal, wenn er aus der Entfernung eine große, ele⸗ 
Dame bemerkte, begann ſein Herz heftiger zu 
ſchlagen, die Bitterkeit ſchmolz dahin und jedes Empfinden 
ſtrömte in eine einzige Sehnſucht aus, zu ihr zu eilen. Aber 
wenn er feinen Irrthum gewahr wurde, kehrten die bitter 
Gedanken mit erneuter Kraft zurück und reizten ihn zu d 
unfinnigſten Anklagen gegen Caroline. 

Er ſuchte ſeine Ungeduld mit den kindlichſten Einſällen 
betäuben. Wenn der Zeiger der Uhr die oder die Ziffer 
reicht haben würde, dann mußte Caroline gekommen ſei 
und er würde dann über ſeine übertriebene Unruhe lach 
können; wenn er ſich fünf Minuten lang mit dem Kauf d.. 


gante 


Dame verkaufte, geplagt haben wird, würde vielleicht, gera 


häßlichſten Photographien, die er je geſehen, und die eine Iunge 


aus Tegernſee bat „fich die dei der Familie des Grafen Drechſel ver⸗ 


Ihre Befehle werden ſofort ausgeführt werden! Aber 
Still, dort gehen zwei Herren 


ließ ſich an den bezeichneten Plätzen nieder, 


währen? er mit kritiſchen Blicken 
ſchon ſeit einer Weile 


er ſich der Geſell⸗ 
Er ging 
ſich zwiſchen der wogenden Menſchen⸗ 
er Caroline 
die ihn grüß⸗ 


jedoch vergebens eine Weile ſuchen; 5 


 — Befchente hiefiger und N Freunde des Gotteshauſes, die 


5 vermochte er ſich nicht länger zu beherrſchen, 
TDiaroline und begrüßte fie f 


bern. 


men würde. In feiner erhitzten Seele gab 


. 


lacht innerlich über meine Qual 


weilende ſeit kurzer Zeit verwittwete Lady Acton Sonnabend Mit⸗ 
tag aus dem von ihr allein geruderten Boot in den See geſtürzt und 
ertränkt. Als Urſache der That wird Geiſtesſtörung angenommen. 
Ein entſetzliches Braudunglück hat ſich in der Nacht zum 
Freitag in Potsdam augekragen. Gleich nach 12 Uhr ertöntenzin der 
Stadt die Feuerſignale, und die aus dem Schlafe geſtörten Einwohner 
Potsdams erfuhren, daß die Burghalter ſche Brauerei am Kanal brenne. 
Das Feuer war in einem Hintergebäude der Brauerei aus unbekannter 
Urſache entſtanden, und zwar in einem Raum, in welchem Heu und 
Stroh aufbewahrt wurde. In Folge dieſes Brennſtoffes verbreitete 
ſich das Feuer mit raſender Geſchwindigkeit, und bald ſtand das ganze 
1 Gebäude, ſowie ein daneben liegendes einſtöckiges Gebäude 
n Flammen. In dem zweiſtöckigen Gebäude befand fich auch der Pferdes 
es der Brauerei und eine Treppe hoch, gerade über der Brandſtelle 
elegen, die Wohnung des Maſchinenheizers Hermann Droska. Wäh⸗ 
rend es gelang, die Pferde rechtzeitig zu retten, konnte letzteres bei 
Droska leider nicht geſchehen. Der Mann hatte ſich um 11 Uhr zu 
Bett gelegt und wurde erſt munter, als ſein Bett lichterloh brannte. 
Er hatte noch fo viel Geiſtesgegenwart, emporzuſpringen, ſpürte aber 
dereits, wie die Flammen an ſelnem Körper nagten, und lief nun, am 
zanzen Leibe brennend, die ebenfalls brennende Treppe hinab durch 
das Flammenmeer der unteren Etage auf den Hof. Dort drach er mit 
zem Rufe: „Schlagt mich lieber gleich todt“ zuſammen. Am ganzen 
Rörper hatte Droska fürchterliche Brandwunden erlitten. Man trug ihn 
unächſt nach dem Militärlazareth in der Burgſtraße, wo ader mit 
Kückicht darauf, daß Droska nicht Soldat, die Hilfeleiſtung abgelehnt 
vurde. Darauf wurde der Unglückliche nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
zauſe gebracht, wo er ebenfalls eine Zeit lang ohne Verband liegen 
mußte, weil die beiden Aerzte auf der Brandſtelle weilten. Am Frei⸗ 
tag Mittag 1 Uhr it Droska dort unter entſetzlichen Qualen ver⸗ 
ſtorben. Das Feuer wurde erſt nach 2 Uhr Nachts gelöſcht und zwar 
unter Hilfeleiſtung von Mannſchaften des Regiments der Gardes du 
Corps, deren Kaſerne an die Brauerei angrenzt. Von dem Stallge⸗ 
däude ſtehen nur noch die Umfaſſungsmauern, von dem 5 
iſt der Dachſtuhl abgebrannt. Die eigentlichen Brauereiräumlichkeiten 
blieben intakt. 

T Ueber den Brand der bekannten Wallfahrtskirche am 
Nochusberg wird aus Bingen vom 12. d. Mts. gemeldet: Von der 
8 oriſchen Rochuskapelle ſtehen nur noch die Umfaſſungsmauern. 

e Orgel, die Kanzel und das melodiſche Glockengeläute find mit 
verbrannt. Einige koſtbare Bilder, die ſtark defeſtigt und daher nicht 
raſch abzunehmen waren, wurden ebenfalls ein Raub der Flammen 
und vier werthvolle Glasfenſter mit künſtleriſch ausgeführten Malereien, 


erſt im Laufe dieſes Node Heute 
ſollten die ſchon ſeit Wochen mit den Reſtaurations⸗ und Vergoldungs⸗ 
arbeiten beſchäftigten Maler fertig werden, und das in wenigen 
Wochen ſtattfindende Nochusfeſt ſollte den herbeiſtrömenden Gläubigen 
das Kirchlein in neuem Schmucke zeigen. Jetzt bietet ſich dem Blick 
nur noch eine Ruine. Der Brand entſtand durch einen Blitzſchlag 
während des heute Nacht kurz vor 2 Uhr mit erſchreckender Heftigkeit 
ausgebrochenen Gewitters. Erſt gegen 7 Uhr ſtieg Rauch hervor, und 
als die Kirche geöffnet wurde, entfachte ſich raſch die rieſige Flamme. 
Die Kirche iſt 1666 während der Peſtkrankheit erbaut, 1795 von den 
Franzoſen zerſtört, 1814 wieder neu erbaut worden. 

F Sir iam Jeuner, der Leibarzt der Königin von England, 
gat derſelben, nach Mittheilung des Londoner „Truth“, empfohlen, 
infiweilen weder Champagner noch Bordeaux, dagegen aber Whiski 
nd Apollinarius⸗Waſſer zu trinken. 

T Die Regeuſchirme in Montenegro. Einem Reiſebriefe des 
Peſt. L.“ aus 8 entnehmen wir folgende Stelle: „Eine 
n die Augen fallende Eigenthümlichkeit der Montenegriner iſt das 
Gan an ihrer nationalen Kleidung. Vom Fürſten bis zum letzten 

a 


ngejegt wurden, find zerſtört. 


chin herab trägt im ganzen Lande kein Eingedorener das „fränkiſche“ 

wand. Es mutbete mich etwas defremdend an, als ich Schullehrer 
und Apotheker dis an die Zähne bewaffnet umherſtolziren ſah, viele 
von ihnen auch fließend deutſch, franzöſiſch und italieniſch ſprechen 
hörte. Ein Apotheker, der, Handjar und Revolver im Gürtel, in der 
Offizin mit Salbentiegeln hantirt, oder ein Schullehrer, der feine 
„Herren Jungens“ in voller Wehr und Waffe fchopfbeutelt, bieten 
einen jedenfalls ungewohnten Anblick. — Bis vor Kurzem war der 
Kleiderlurus in Montenegro zu einer förmlichen Nationalkrankheit 
ausgeartet, und Goldſtickereien im Werthe von mehreren hundert Gul⸗ 


in dem Augenblick wo er ſich umdrehte, Caroline vor ihm 


ſtehen — oder wenn er eine Weile gar nicht an fie dachte, 
würde ſie plötzlich und unerwartet erſcheinen. 
Aber keines dieſer Kunſtgriffe konnte Caroline hervorzau⸗ 
Endlich erfaßte ihn eine wirkliche Verzweiflung, eine 
Ahnung, daß etwas geſchehen ſei, und ſie vielleicht nicht kom⸗ 
es keinen Platz 
für die ſo einfache Reflektion, daß ja nur eine halbe Stunde 
verfloſſen war, ſeitdem er Caroline erwartete, und daß ſie in 
Wirklichkeit gar nicht verſprochen hatte, zu einer beſtimmten Zeit 
zu kommen. 
Er fing gerade an, ernſtlich daran zu denken, ob es nicht 
das Beſte wäre, ſofort in ihre Wohnung zu gehen, um ſich nach 
ihrem Befinden zu erkundigen, — als er fie ganz unvermuthet 


in einiger Entfernung erblickte. 


Sein erſter Impuls war, mit lebhaftem Eifer zu ihr zu 


eilen und ihr über ihr langes Ausbleiben leiſe Vorwürfe zu 
machen. 
anderen Herren, und als er näher kam, ſah er, wie fröhlich und 


Aber da bemerkte er fie im Geſpräch mit einigen 


lebhaft ihr Gefiht war. 
Er erſtarrte. Es ſchien ihr nicht im geringſten leid zu 


5 ſein, daß ſie ihn ſo lange gequält hatte, nicht im geringſten! 


O, ſie war ein echtes Weid! Carolines Lächeln reizte ihn zu 


flinnloſer Bitterkeit; eine fledende Eiferſucht uüͤberkam ihn und 
ließ feine Lippen erbeben. 


„Ich gehe“, wiederholte er mehrere Male, „ja, das thue 
ganz beſtimmt. Welchen Sinn hat es, hier wie ein 
Narr zu ſtehen? Sie hat mich geſehen ... ich merkte es 
wohl . . und doch kokettirt fie ſtundenlang mit anderen und 


Aber trotz ſeiner Vorſätze, die er bei ſich zu wiederholen 


nicht ermüdete, blieb er und umkreiſte eine gute Stunde 


Caroline und ihre beiden Kavaliere, deren lächelnde Geſichter 
ihm über alle Beſchreibung dumm und fade erſchienen. Endlich 
er näherte ſich 
eif und feierlich. 

„A, ſieh da, Baron Dentow!“ rief Caroline mit über⸗ 
zaſchtem, ungekünſteltem Ausdruck, als wäre der Baron die 
Berfon, die fie am e heute Abend zu ſehen wähnte, 
„Sie ſind auch hier in der Wärme und dem Gedränge?“ 
Deer Baron machte eine leichte Verbeugung, und als einer 
der Herren bemerkte, daß die Wärme wirklich betäubend wäre, 
fragte ſich der Baron, wieviel ähnliche, geniale Reflektionen 


den trug Jeder, der überhaupt auf nationale Wohlanſtändigkeit hielt. 
Um dieſem zum finanziellen Verderb vieler Familien führenden Luxus 
zu ſteuern, hat der Fürſt im vorigen Jahre einen Ukas erlaſſen, nach 
welchem fortan kein Montenegriner mehr Goldſtickereien am Feſttags⸗ 
kleige tragen darf. Die noch vorhandenen Goldſtickereien dürfen nur 
an Wochentagen noch getragen werden. Daß dieſer Befehl im ganzen 
Lande genau befolgt wird, zeigt, welch’ großen Einfluß Fürft ikola 
auf fein Volk ausübt. Er iſt der ſtarrſte Selbherrſcher unſerer Zeit 
und genießt im ganzen Lande ein undegrenztes Anſehen. Sein Ver⸗ 
hältniß zu den „Großen des Reiches“ mag folgender Vorfall draſtiſch 
deweiſen: Ein Wojwode fand, daß ein „fränkiſcher“ Regenſchirm 
durchaus „nicht ohne“ ſei, ſchaffte ſich alſo einen ſolchen an und wartete 
mit Ungeduld auf die Gelegenheit, mit ihm zu paradiren. Richtig 
hatte St. Petrus ein Einſehen und öffnete ſämmtliche Schleuſen ſeines 
bimmlifhen Amts bereiches; ſelbſtverſtändlich eilte deſagter Wojwode 
ſofort mit aufgeſpanntem Regendache auf den großen Platz vor dem 
fürſtlichen Schloſſe, wo er, vergnüglich ſchmunzelnd, auf und adſchlen⸗ 
derte. Plötzlich ſtand jedoch der Fürſt vor ihm, riß ihm den Schirm 
mit den Worten aus der Hand: „Seit wann trägt der Montenegriner 
einen Regenſchirm, Du Memme? ließ ihm das verpönte Kultur⸗ 
Inſtrument zwei mal auf den Kopf niederſauſen und zerdrach es dann 
in Stücke. Seither wurden in Montenegro zwar ziemlich viele Schirme 
ni aber getragen werden ſie nur, wenn es der Fürit nicht ſieht. 

obald es heißt, „der Fürſt kommt“, eilen die Herren Wojwoden wie 
die ertappten Schulknaben, um ihre Schirme verſchwinden zu laſſen. 

ft eine ſtrammere Seldſtherrſchaft überhaupt denkdar? 

T „Schlaf' Kindlein, ſchlaf!“ In der zu Annonay (Departe⸗ 
ment Ardeche) erſcheinenden Halbmonatsſchrift „Les annales gauloises“ 
veröffentlicht ein gewiſſer Henri Boſſanne ſoeden ein merkwürdiges 
! e Die erſte und letzte Strophe deſſelben lauten wie 
olgt: 


Dodo l'enfant, dodo bien vite! 
Rentrez les mains, fermez les yeux. 
Le petit berceau trop s'agite, 

I faut dormir silencieux. 

Le Prussien passe sur la route: 
II erre la nuit, il &coute, 


Si l’enfant pleure, om l’entendra. 
Et le Prussien »’arrötera. 


Dodo, l’enfant, sans cris ni larmes, 
Vous serez fort, vous serez beau. 
En attendant l’appel aux armes 
Dormez vaillant porte-drapean ! 
Röyez d'are-en- ciel tricolore 
L’heure n'est pas venue encore. 


Dodo, l’enfant, I'heure viendra; 
C'est le Prussiem qui pleurer a. 


Herr Henri Boffanne hat, wie man ſieht, eine ſeltſame Methode, 
Säuglinge in den Schlaf zu fingen. Man könnte ganz ängſtlich wer⸗ 
den, wenn man wahrnimmt, wie er vor der Wiege mit dem Säbel 
raſſelt. Zum Glück ergiedt eine ſehr einfache Rechnung, daß die Sache 
nicht ſo ernſt iſt, wie ſie auf den erſten Blick erſcheint. Die „Stunde“ 
iſt wirklich noch nicht gekommen. Denn bevor das einſchlummernde 
Baby ſo ſtark und ſchön ſein wird, um dem Rufe zu den Waffen 
folgen zu können, wird noch viel Waſſer die Seine hinabfließen müffen. 


Neue Patente. 
Bericht des Patent⸗Bureau von Gerſon & Sachſe, Berlin SW.“ 
An ſeinem mit e und Flüſſigkeitsbehälter verſehenen 
Stifthalter bringt Th. Perls in Würzburg noch einen age 
an, deſſen Aufgabe es iſt, den Schreibſtift oder die ſogenannte Blei⸗ 
mine mit einer kegelförmigen Spitze zu en Ueber die Hülfe, in 
ange in feiner jeweiligen 


der 


er wohl anzuhören gezwungen fein würde, beiden 


Herren Caroline verließen. 


ehe die 
„Aber belieben gnädige Frau nicht einige Erfriſchungen 


zu nehmen?“ fuhr der Herr fort, der über die Wärme ge⸗ 
ſprochen hatte. „Wollen wir nicht ins Buffet gehen? Danke, 
aber noch nicht. Ich werde mich erſt ein wenig hier draußen 
umſehen.“ Sie neigte vor den beiden Herren lächelnd den 
Kopf und wandte ſich um, wodurch ſie dem Baron Gelegenheit 
gab, ihr zu folgen. 

„Sie find heute nicht bei guter Laune, Baron“, begann 
Caroline“, während fie zuſammen den Saal durchſchritten. 
„Sie ſehen aus wie.. ich kenne keinen Menſchen, der jo 
finſter ausſehen könnte, wie Sie ... in Ihren Augen liegt 
es wie Gewitterwolken.“ ... „Weshalb ſäumten Sie fo lange?“ 
ſprach en mit leiſer Stimme. 

„Säumte ich lange?“ wiederholte Caroline lächelnd. „Das 
wußte ich wirklich nicht.“ 

„Natürlich nicht,“ de der Baron auf gleiche Weiſe fort, 
„nur, wer wartet und ſich ſehnt, weiß es.“ 

Caroline antwortete nicht, aber ein wehmüthiges Lächeln 
flog bei den Worten des Barons über ihre Lippen. Sie dachte 
daran, wie ſie zu Hauſe die Minuten gezählt hatte, ehe ſie zu 
gehen gewagt hatte, wie ſie ihren Stolz, ihre Energie hervor⸗ 
rufen mußte, um ſich zum Warten zu zwingen, weil, wenn ſie 
der Sehnſucht gefolgt wäre, die fie den ganzen Tag erfüllt hatte, 
fie und nicht der Baron gewartet hätte. 

„Haben Sie viel gekauft?“ fuhr Caroline fort, um ein 
Geſpräch anzubahnen, unter deſſen ruhigem Aeußern ſie empfand, 
wie ihre verwirrten Gedanken in heißer Sehnſucht einander ent⸗ 
gegenſtrömten. 

„O ja, einigen Plunder“, antwortete der Baron gleichgiltig, 
einige Looſe, die eine energiſche junge Dame mich zu kaufen 
zwang. 

„Armer Baron,“ antwortete Caroline lachend, „es iſt wahr⸗ 
haftig nicht angenehm, in Geſellſchaft allzu energiſcher Damen 
zu gerathen!“ 

„Nein, das iſt nicht angenehm!“ beſtätigte der Baron mit 
demſelben ausdrucksloſen Lachen. 

Ohne zu ſprechen gingen ſie eine Weile weiter. Caroline 
ſtrengte ſich an, um etwas zu ſagen, aber in dem brauſenden 
Sturm ihrer Gefühle konnte fie nur die platteſten Bemer⸗ 
kungen finden, die fie kaum aus zuſprechen wagte. Da fie ein 
Geſpräch nicht zu führen vermochte, verſuchte fie ſich mit Inter⸗ 


unter Einſchaltung elaſtiſcher Organe angeſpannt werden. 


im Dunkeln oder durch ſchlecht ſehende Perſonen admeſſen laſſen zu 
können. Das geneigt gehaltene Gefäß, das auch als Miſchglas ſich 
gut eignet, gießt man nach Gutdünken voll und füllt dann den Ueber⸗ 
ſchuß, der nicht in den hohlen Henkel treten konnte, 
Gefäß über. — Die Kuppelung für Eiſendahnfahrzeuge von 
Quenſel in Berlin deſitzt Zughaken, welche mit Schlittenführung auf 
der feſten Hülſe des Mittelbuffers gleiten und durch 


in ein anderes 


Schraudenzug 
Ueber jeden 
ügel 
der 


Zugbaken wird ein an dem anderen Zughaken drehbar defeſtigter 
niedergeklarpt. von denen der eine zur eigentlichen Kuppelung, 
andere zur Sicherung dient. Die deiden Bügel laufen nach vorn ſpitz 
zu, fo daß fie tiefer als es gleichmäßig breite Bügel thun würden, 
Über einander niederfinken können. — Das Reinigen des für die 
Ziegelfabrikation verwendeten Thons auf eine ſchnellere und leichtere 
Weiſe als durch die bis jetzt dekannten Apparate zu dewirken, iſt die 
Aufgabe des Tbonxeinigers von C. Jüngſt in Plau (Mecklenburg). 
Zwei oder mehr Siebflächen find an einem Siebkopf einander gegen⸗ 
überſtehend angeordnet. Der Geſammtauerſchnitt derſelben iſt dedeu⸗ 
tend größer bemeſſen, als der der Eintrittsöffnung. Die Siebrahmen, 
welche die Siebe tragen, werden durch eine Schraube eſchloſſen er⸗ 

alten, nach deren Löſung die drehdaren Wände dehufs Reinigung des 

teblopfes umgeklappt werden können. 

* Firma ertheilt Abonnenten Auskünfte über Batent-, Mufter- 

und Markenſchutz gratis! 


CCC ˙· ET ENTE EER EEE ER EIERN 


Für die Abgebrannten aus Raſzewy 


find dei uns eingegangen: 
1. Von Herrn Leo Kwilcz hierſelbſt 10,00 M. 
Die Expedition. 


Um weitere Gaben bittet 
Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal. 


2. Schleuſe 
vom 12. bis 13. Juli, Mittags 12 Uhr. 

Hate Dreſcher I. 20192, kieferne Bretter, Bromderg⸗Magdeburg 
helm Meyer I. 19 561, kleferne Bretter, Bromberg- Magdeburg 

Theodor Reinelt VIII. 1219, Güter, Berlin⸗Bromderg. 
4 9 Schirmer, Schleppdampfer „Fliege“, leer, Bromberg⸗ 

ruſchwitz. 

Auguſt Lamprecht XIII. 9042, leer, Potsdam⸗Bromberg. 

Auguft Schönberg I. 20 617, kieferne Bretter, Bromberg ⸗Berlin. 


Vom Hafen: Tour Nr. 172, 8. A. Nr. 100, Habermann und 
e in für H. Engelmann⸗Berlin mit 16} Schleuſungen iſt 
abgeſchleuſt. 


Von der Dberbrabe: Tour Nr. 31, Habermann und Moritz 
Bromberg für B. H. Kraft⸗Landeck mit 71 Schleuſungen it abge⸗ 
euſt: 


ſchleuſt 
Gegenwärtig ſchleuſt: 
5 a Nr. 173, Schröder u. Machatſchek⸗Bromberg für E. A. Muth⸗ 
erlin. 


Nur 85 Pfa. vro Schachtel ift der Preis der berühmten PAT s 
äohten Sodener Mineral- Laftiflen, die in der Ausftellung zu Brüflel 
mit der ernten Medaille preis gekrönt wurden. Erbäulſch in allen Apotbeten. 


wurde ſo manches hoffnungsreiche Kinderleben 
Verloren durch die traurigen Folgen einer falſchen Ernäh⸗ 
rungsmethode, durch Durchfallepidemien ꝛc., viele hätten gerettet werden 
können, wenn man Rademanns Kindermehl als des Kindes täglich 
Brod verabreicht hätte. Rademanns Kindermehl, das in allen Apotheken 
und Droguerien & M. 1.20 per Büchſe erhältlich, iſt eden das, über 
welches Dr. med. Mandel in Forbach ſchreibt? Das Rademannſche 
knochendildende Kindermehl hat ſich ſchon in der ersten Lebenszeit 
der Kinder als vortreffliohes Nahrungsmittel bewährt. Bei Diarr- 
hosen der Kinder iſt das Kindermehl als aussohliessliohe Nahrung 
nur zu empfehlen. Dr. med. Mandel, For bach. 


eſſe im Saale umzuſehen, und ihr Blick hing bisweilen ſeele 
los an den verkaufenden Damen, während ſie nichtsſagende 
si und Bemerkungen über deren Namen und Ausſehen 
machte. 

Der Baron war noch ſchweigſam. Seine kurzen Antworten 
kamen rauh und erregt hervor. Die Muſik, die durch den 
Saal ertönte, das Menſchengewirr, die Hitze, und das Ge⸗ 
räuſch, die Nähe Carolines, — alles erhitzte feine Gefühle zu 


lvoller Verzweiflung. 
qualvoller Verzweif Fortſerung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


„„Frau Tannbäuſer.“ Novellen von O. Dobm. Breslau, 
Verlag von S. Schottländer. — Die vier in dieſem Bande vereinigten 
Novellen haben ſämmtlich, wenn auch jedesmal in ſehr verſchiedener 
Art, Berührung mit der Frage, od die gegenwärtige Stellung der 
Frauen innerhalb der Familie und der modernen G. ſeüſchaſt eine 
reformdedürftige ſel. Die dei vorurtbeilsfreier Betrachtung dieſer 
Frage ſich ergebenden Probleme hat H. Dohm tief erfaßt und mit fitt⸗ 
lichem Ernſte, der vor keiner Konſequenz zurückſchrickt, Ike Löſung 
näber zu dringen geſucht. Nirgends aber drängt ſich die Tendenz uns 
künſtleriſch hervor; vielmehr iſt jede dieſer Novellen auch poetiſch fein 
entworfen und in knapper und klarer Darſtellung, ja in einer wahrhaft 
klaſſiſchen Sprache ausgeführt. Der ſtattliche Band iſt, ſowobl was 
den Reichthum an Gedanken, als auch was die Fülle der dargeſtellten 
Handlungen betrifft, viel gehaltvoller als ganze Reihen von Bänden 
ſo mancher allzu fruchtbaren Romanſchreider und Romanſchreiberinnen. 
Es iſt daber kein Werk von nur momentanem Intereſſe, ſondern es 
darf in der Literatur unſerer Zeit einen dauernden Werth beanspruchen. 


ner, 1889. Geh. 
weiteſten Kreiſen 


ei 
—— bee dem Verlangenden unter Kreuzband koftenlos 


durch eine feine Oeffnung in Verbindung steht, dient als Hohlmaß. j 
Diefe Einrichtung iſt zu Gen Zwecke eee, um RA erkennen 


— 


von 1,46,80 Heller zur Grund- forderlichen Angebolsbogen gegen 


Ein ee iöäft 17385 A 21 
Heuer, mit 770 Mark Nutzungs⸗poſtfreie Einſendung von 50 Pfg. ohleugeſchä . | | 
a N dem Kaufmann Wladislaus] werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. en werden. zu verkaufen. Zu erfragen dei l er 


BE Amtliche Anzeigen. 1 
Jerzykiewicz zu Bofen; Auszug aus der Steuerrolle, be Termin am 23. Juli d. J, Julius Placzek & Sohn, Waſſerhr. E. “ 
Handelsregiſter. = Kaufmann Boleslaus glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ Vormittags 12 Uhr, bis zu wel⸗ Hypokhekariſch 0 2 arleyn 2 zu kaufen gesucht. 


B. Der erſte Auſſichtsrath beſteht 
u 


zeitgeber daſelbſt; lattes, etwaige Abſchätzungen und chem Angebote auf vorgeſchriebenem . & 1320 .M 
I. In unferem Geſellſchaftsregifter c. den Bontoiradter dr. Jeſerb andere das Grundſtück beireffende Formular zentſprechend beſchrieben ſeder Höhe und zu billigem Zins⸗ Sa 2 Fr A je 
find zufolge Verfügung vom heut! Kuſztelan daſelbſt; Nachweiſungen, ſowie beſondere und verfiegelt poſtfrei einzureichen ſuße, auf Güter unmittelbar binter Berlin Y, ZI u 
en Ta d. dem Rittergutsbefiger Gra- Kaufbedingungen können in der Ge 11171 [Poſener Landſchaft und auf Haus⸗ Geſucht eine giterhaltene, fi 


atio⸗ 
grundſtücke guter Lage der Stadt] näre oder fahrbare 11353 


Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ Locomobile 


— Pad ue Vader Eintragungen 
palte 1. * Nummer: 
Spalte 2. Firma der Geſellſchaft: 


fen Caſimir Kwilecki zufrichtsſchreiberei, Abtheilung II, ein» 
Dporowo; geſehen werden. 
e. dem Kaufmann Stanislaus] Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird 11321 


nd. 
R Poſen, den 9. Juli 1889. 
Königliches 
Eiſeubahn⸗Betriebs⸗Amt. 
(Direktionsbezirk Breslau.) 


mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki, 


/ * „ 9 7 di 2 2 t gi * 
börnietwo naftowe ] an 10. September 1889, ‚SER ag Ber, Lieferung 9770 Sapiebaplatz 8 in Boten. „ See 


von 26 000 


Vormittags 11 ¼ Uhr, Kubikmeter 


‚jan Gerichtsſtelle verkündet werden. 


N Slemasgo W Schmiegel, den 9. Juli 1889. 
een anuis tan Küniglices Amtageridt.| 
Hrabiego Kwileckiege.| . Srl sein — | Betanntmadjung, 


(Bofen). 


Muchein 


ofen, den 9. Juli 1889, Bei den Unteroffizierſchulen Pots⸗ 
Spalte 3, Sie der Geſellſchaft: Ableialiches Amtsgericht. dam, Marienwerder und Biebrich 
Son. Abtzeilung II. Irkgelangen im Oktober d. J. noch 


Freiwillige zur Einſtellung. 

Anmeldungen hierzu können beim 
unterzeichneten Kommando — Ka⸗ 
deſſen nonenplatz Nr. 7 im Hofe ling — 


Spalte 4. Mechtsverhältniſſe 
der Geſellſchaft: und find auch von da gegen porto⸗ 3 1 
A. Die Befellichaft ft eine arten freie Einsendung von 50 Pf zu bes 50 Stück Zungvith Schwaben, Motten 
deze 1 5 55 5 in der Vorunter⸗ unter Vorzeigung eines von der Bahn. Di 55 der 1 „An⸗ Be ran? 1 8 gegen SCH 7 7 
aftsvertrag vom 4 is „gebot auf Lieferung von Kies“ zul Baarzahlung verauftionirt. 
12. Juni 1889 und der Roc» gegen den Schorn⸗ 9 Peer verſehenden Angebotsſchreiden wer] Bei rechtzeitigen Anmeldungen Russen, Wanzen et. 
1889 faniak und G iche de täglich in der Zeit zwiſchen 9 und den am Mittwoch, den 24. Juli werden Wagen zu den 9,39 und] Zu haben in Packeten à 10, 25, 
als Beuge digen deboten A 11 Ubr Vormitfags und 3 und 505, a Sula 1 zu e e ee aus ge l 50 f. bei Franz Walaſqh 
e ene 


Juli 1889. doe ann e Fee 
Ueder den Gegenſtand des Uns zunfentbaltäort fofort zu den odigen Bezirks » Kommando Poſen. e liches Don. Niedzwiady. 100200 bir Loblenschutt 
dosen deigeg 11820 | Piittwoch, den 17. b. N., Wer Eiſenbahn Betriebs- Amt. in Ganzen auch getheilt zu ver⸗ 


TR, 47 Si bei [mittags 10 Ubr, werde ich bierjelbft Grieg-Liffa. 10981 „ kaufen Koblengeſchäft Graben 29. 
nehmens iſt der Erwerb dez“ dem Königl. e ars ee ee Bekauntmachung. e Vorzüglichen 
dem Derrn Grafen Hektor mon — . — eine grüne Plüſchgarnitur, 1 


Kwileel! zuſtebenden Erdöl⸗ Bekanntmachung. einen Schreibtiſch u. einen Emmenthaler, Schweizer-, 


und Erdwachzausbeutungz In unfer Genoffenſchaftsregi ; i : 
Rechts in Rymanowo undlift heute unter Nr. 10 Eh ent, 1 — ee SEND Holl. Gouda - Mai- 
1 5 . 8 

Käse, Edamer-, 


Umgegend in Galizien, die] get 7 e s t 
& Außbeutung vieſe Netze Spalte 2: Molterei zu Schrimm eine komplette Deitillations- x 
) beaüglihen Geſchäftzunter. Spalte 3: Shrimm. einrichtung ß dh Auktion Münchner Rahm. 
Di: Russischen Steppen-, 


\ die Vornahme anderer darauf Eingetragene Genoſſenſchaft. 
nehmungen und der Betrieb] Spalte 4: zwangsweiſe gegen Baarzahlung 
zu 5 i 
fetten Limburger, Kräuter- u. 
Dembowalouka Weflpt. Filer f galeler i 


u 


ternehmens deſtimmt der $ 3 
des Geſellſchafts vertrages: 
„Gegenſtand des Unter 


von Handelsgeſchäften.“ verſteigern. 
O. Die Dauer des Unternehmens . e 0 Bernau, 
no N gewiſſe Zeit nicht Gerichtsvollzieher. 


ränkt. 
D. Das Grundlapital beträgt 


50 000 M iſt zerl u ö empfteblt e 11346 

Aktien su je 1000 Start” wage Gern Sonnabend, den 27. Juli 1889, : 

auf den Inbader lauten. der d rſeldſt Nachmittags 2 Uhr, : GICHOWICZ. 
E. Die von der Geſellſchaft aus⸗ Gradenſiraße 11, 11364 über ca. 30 ſprungfähige Bambonillel« Fur bevoritehenden Cinlegezeit 


gebenden Bekanntmachungen ers 
folgen unter der Firma der 
Geſellſchaft, und zwar ent 
weder 


eine Partie Handwerks⸗ 

zeug für Zimmerleute u. 
verſchiedene Nutzhölzer 

a. durch den Aufſichtsrath, 8 N gegen Baarzahlung 

8 ; i f . in Literflaſchen, beſtes Pergament⸗ 

Bernau, Gerichtsvollzieher. st. 10403 papier zum Verbinden von Flaſchen 

. Naomi zum Verdin ungstermin verſtegelt 5 und Krauſen, ſowie alle erforder⸗ 

und portofrei mit der Aufſchrift: — lichen Gewürze, als Canehl, Zimmt, 

z Angebot auf die Pflaſterung der N55 Ingber, Nelken ꝛc. in vorzüglichſten 

Landſtraße 1 ve Qualitäten und zu billigften Preiſen. 


ſehen einzureichen. 7 
Wreſchen, den 12. Juli 1889. 2 E. Brecht's Wwe. 
Ramboullet-Stammheeräe o r5.-Cngr f Ffpner At I. . e E 


Der Landrath. 
delicate 
Sullnowo. frif4 Ia. E. Degener, Swinemänbe. 


J. A. Klein K.⸗S. 
Eine gangbare 11266 

Preißelbeeren veiſendet das Pfd. 

für 20 Pf. unter Nachnahme 


Auktion 11343 Rare 1 Farben; 

Am Freitag, den 19. d. Mts., andlung, ) 

mie o 5 H. Hollmann, Sögel 
eee eee 

Tapeten 


empfehle: feine und feinſte Wein⸗ 
eſſige, aus den Fabriken von Heng 
stenberg, Moskopf u. A., ferner 
Pasteur's Eſſig⸗Eſſenz in Original⸗ 
flaſchen und Dresdener Eſſtg⸗Eſſenz 


Kammwoll⸗ 
Vollblut⸗Böcke. 


Kataloge 8 Tage vor der Auktion 
auf Wunſch. 


Bekanntmachungen 


ch 


Vormittags 11 Uhr, ſoll auf dem verbunden mit Kolonialwaaren in 
ſtädtiſchen Grundſtücke Wronkerplatz einer Kreisſtadt der Provinz Poſen 
Nr. 1 ein für den Feuerlöſchdienſt] mit ſehr guter Umgegend iſt anderer 
nicht mehr geeignetes Marſtall⸗ | Unternehmungen wegen zum 1. Olto⸗ 
pferd meiſtbietend verkauft werden. der cr. ev. ſofort billig zu verkaufen. Der XI 
Poſen, den 15. Juli 1889. Offerten erbeten unter Z. 266 i. d. e . 1 

Der Magiſtrat. Crped. d. Zeitung. Donnerſtag, 


MT Verkäufe « Vernachtungen * Ein Rittergut, 11163] den 1. Auguſt er., 


RB. Poſen über 1560 Mg. mit] Nachmittags 2 Uhr, 
Neubau eines Kaſernements 


20 
ie Berufung der Generals 
verſammlung muß auch die 
Tagesordnung enthalten. 

H. Der Vorſtand beſteht aus drei 
Aufſcder welche durch den 
5 rg] mit Stimmen ; 
gewüblt werden elchränkte Zeit 


ie Wahl unterli 
nehmung a 


gegeben find. 


Das Verzeichniß der Genoſſen⸗ 
ſchafter kann jederzeit dei dem 1 


complettem Inventar u. guten Gebäu⸗ zu Preiſen von 75 bis 200 Mark. 


den, 5 Prozent unter der Landſchafts⸗ Verſteige⸗ 
taxe ohne Vermittelung zu verkaufen. Vel Konkurrenz tritt 800 


ammlung. eneralver⸗terzeichneten Gerichte eingeſehen für 1 Bataillon Infanterie] K. P. Bahnhof Poſen, voſtl. ein. jelfach pämlirt, er⸗ Handlung 
I. Ber Vorſt nd zeichnet werben. 11319 ; . _ | Die Heerde, vielfach v. 5 . Neuefkr. 
i 3 1 gang. ut auf den Ausſtellungen in in Poſen, 
Felde wei Auglieder Schrimm, am 9. Juli 1889. 3 dare Gafwirthfgaft he Sn 1879 und 1885 Antoni Rose werden auf Vers 


Die Arbeiten und Lieferungen 8 Morg. Land + Stunde v. Poſen, ift 


er die Firma der Königliches Amtsgericht. zur Ausführung von 750,43 lfd. den eriten Staats reis. langen franke zugeſandt. 
DT REFDLEE 2 


Geſeuſchaft und das H Veränderungshalder ſof. preiswerth für die 
„Zarzad“ oder die Wo N Meter Plankenzaun mit gußeiſernen A serkauf 9970 5. Ad. Gumnier Ham shire Alleinige Vertretung 
“ ” i 5 d. Ad, . — en der patentirten 
285 ihre Unterſchriften Bekanntmach 8 ſollen öffentlich 41100 Cig.⸗Geſchäft. Wionkervlaß 4/5. b 2 ey 3 Linorusta 
K. Gegenwärtig bilden d In der — —— | Southdown-Böcke Walton. 4502 
ſtand: den e Sande chen zu jeder Zeit verkäuflich zu Preiſen 
1. der Fabtitbefiger N Aniegel beträ von 75 bis 120 Mt. Milch 
von Urbanemäli 1 7 367 be Bei rechtzeitiger Anmeldung Fuhr * 
2. der Kaufmann lm: bend . werk an den Bahnhöfen. Dom. Plewisk hat täglich noch 
Mazurkiewic; daſelbſt; F. Rahm. I Die Milch abzugeben. 11106 


3. der Rittergutzbeſitzer Hektor 

Graf Kwileckt zu Kwilcz. L K 
II. Bezüglich der zu I bezeichneten . ee 
Atiengeſellſchaft wird ferner, gemäß * 
1 Art. 0c. des Handelsgeſenbuchez, 
f 4120 Folgendes hierdurch veröffent⸗ 


, Ye Die 113 1 
14 achgenannte fünf Perſonen, d 

I 155 6 

ai eee Altien über er ver Die Lieferung 1138 Offert t Offerten di Flöhe, Schwaben, Flie 


u 8 l 5 
1. der ittergutsbeſttzer Graf { N ee 7 356 bielet Zeitung unter Chiffre A. gen, Ameiſen, Blatt⸗ 


Kafimir Kwilecki zu Opo⸗ belegene & Herſtellung einer 25 — BDA FHRR FREIEN ER 
bei gene Grundſtück | 
am 9. September 1889, Seeds Tür Gutskäuter! Schlagbare bar derart, daß von ber 


amter; 
utöbeiger Graf 
lecki — Kwilcz; * : ſoll im Wege de 
4 ormittags 9 ge wer] Eine große Auswahl in biefiger b i f h 
u wen ee 0 Uhr, %, Mentinen Musterung age dere Bike, Bi, Waldparzellen nit eine Spur übig Bleibt, 


Mit wunderbarer 


Anta und Sicherheit 
Andels überseeisch. Pulver 


Suche einen rentablen Gaſthof Series June uls 
ande oder i verſtärktes Inſektenpulver 
ven Slant mite Motten, Wanzen, 


— Ai werben. eder beliebigen Größe, weiſt zum in der Mark, Sohlesion, Preussen, 3 
son dase Be dad, 5 e eee verſteigert Mi I erh 1 9 75 1 Athen 1 danse nach 11126 — Ne Gef. Of, 1 7. 6. ee Kr 4 
Magurkiemien desc dein Das Grundſtuck if mit 9,62 |gebäudes hierſeldſt zur Einficht aus, Gerson Jareo F. 8 1319 an R. Mosse, un . 18 


5 8 
d. Thaler Neinertrag und einer Fläche Aach. tönen dieſelben nedſt dem er⸗ Sapiebaplaß 8 in Boſen. W., Trisariohstr. 66, erb. 11826 visa-vis der Daupipoft 


1 U 
1 
rene 


Zuſchneider⸗Geſuch. N 


Für mein feineres Maaß⸗ und 
Herren ⸗ Garderoben ⸗ 9 
ſuche ich einen 


Hamburg - - Amerikanische 
perfekten Zufineider, 


ga Ra Gag 
7 der ſchon längere Zeit in feinen 


Express 
Postdampfschiffahrf 
8 Maaß -G 
= Hamburg Ne fark Dach Gefäten mit e 
X Southampton anlaufend Offerten mit b deer und 
Oceanfahrt « 7 Tage. = 


l. 3 gen. Meyer, 
Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
en 


ür mein REG Pi 
zwisch BR: ſuche zum ſofortigen Antritt 
Hamburg-Westindien. — der 1. Auguſt cr. einen 11332 


Hamburg-Havana. flotten Verkäufer 


Hamburg-Mexico. 
Nähere Auskunft ertheilt: Michaelis Oelsner, Markt 100, . 
S. Löwenherz, St. Martin 55, Poſen; Julius Geballe, H. Bor⸗ den a ächtig: > 
Hardt. Rogaien; Abr. Kantorowicz, NN Joſef RE une „Beugniktopien ien 
Kurnik; J. Fromm, Gueſen, Warſchauerſtr. 2321. 1361 Hermann Leiſer. 


Een tüchtigen, jungen 
Lotterie. 8 

Die Etnentrung der Leoſe zur 4. Slaſſe 113 e 
180. ee muß bei Beriuf des Ans 


reits bis zum 19. Juli 1889 


Preussische Gentral-Bodeneredit-Actiengesellschaft 


— tr — 


Kündigung und Umtausch 


der 5° und 42% mit 110° rückzahlbaren Gentral-Pfandhriefe. 


Der gesammte von den bisherigen Ausloosungen nicht schon betroffene 
Restbestand unserer 5% und 4!/a®/o mit 110% rückzahlbaren Central-Pfandbriefe — An- 
leihen vom 6. Mai 1871 und vom 6. Januar 1872, 21. Mai 1874, 19. August 1875 — 
ist am 5. d. M. zur Ausloosung gebracht und wird zur Rückzahlung am 2. Januar 1890 
hierdurch gekündigt. 

Für diese sämmtlichen Stücke bieten wir den 


Umtausch 


in unsere 3 ½%/ Central-Pfandbriefe von 1889 unter folgenden Bedingungen an: 
Der Umtausch erfolgt in der Zeit 


vom 10. Juli bis einschliesslich 15. August d. J. 


in Berlin bei unserer @esellschaftskasse, 
bei der Direotion der Disoonto-&esellschaft, 


ir 


2 Hävre-Newyork 
Stettin-Newyork 
Hamburg-Baltimore 


| 
' 


Ein tüchtiger, Aunerläffiger 


Reisen 


0 der Privatkundſchaft in der Provinz 


——— ͤ ð—ꝗ́— — 


bei Herrn S. Blelohröder, 
in Frankfurt a./ M. bei Fun as H. A. von Rothsohlld & Söhne, Abends 6 h I laumäßig geſchehen. 1 a RT 
in Köln bei den Herren Sal. Oppenheim jr. & Co. Der Königliche Lolterie⸗ Einnehmer ein verlangt, 


P. Salomon, Pose, 


Sammel, Seide uwaaren, Bleiderfoft. 


H. Bielefeld. 11344 
Köchiugeſuch. 


und zwar bei jeder Stelle in den bei derselben üblichen Geschäftsstunden. 
Den zum Umtausch einzureichenden Pfandbriefen sind die Kupons per Ter ee eee 8 
2. Januar 1890, folgenden und Talons beizufügen. Der Inhaber erhält den gleichen @ 8 Jibmens fcb Repeneraliv- Brenner" U. R- P. 850 
r meine Kü 
In Folge ai abrikations- - Verbesserungen tritt vom 15. perfecte Köchin 1 g 1 Selce 
Juli ab eine Ermässigung von 20 pCt. auf unsere Listenpreise (welche ſchon felhitändig thätig waren, 


Nennwerth 3¼% Pfandbriefe mit Kupons per 1. April 1890, folgenden und Talons. eee, eee 

Der 5% bezw. 4½% Kupon per 2. Januar 1890 wird sofort baar bezahlt, 
dagegen sind uns, da die 8'/2°/o Pfandbriefe mit Zinslauf vom 1. October 1889 
an ausgestattet sind, für das Vierteljahr vom 1. October bis 31. December 1889 
3¼% Zinsen zurück zu vergüten. Etwa fehlende Kupons müssen baar er- 


vom September 1888 ein. Nachahmungen werden geri 11885 5 halten den Vorzug. Zeugniſſe mit 
verfolgt. 5 3 Gedalts-Anſprüchen find zu richten an 
Friedrich Siemens & co, 3, C. Liche's Hotel, 
Berlin SW., Neuenburgerstr. 24. A ee be e e- de 
Se ο,¶ e W.w-e welle ee eee. Geſucht wird tür en oder 


setzt werden. Su fogleib uhe 1180 © Piefke zum 1. Auguſt ei 
Wünsche nach bestimmten Abschnitten 3½ % Pfandbriefe sollen 5 1 2. Wirthſchaſtsbramten feineres Bindermäddhen, 
thunlichst berücksichtigt werden. Einzelne Stücke über 50 Thlr. (150 Mark) „ welches auch nähen und plättes 


r kann. Abſchrift der Zeugniſſe und 
— 0 der nen er⸗ 
1308 


Glen. 


Frau Hauptmann FF td. 


: Stellen-Gesuche,:; M 


e e 


Große Gerberſtraſte 51 it die 


können überhaupt nicht zum Umtausch angenommen werden, sondern es sind zwei erſte Eläge, 5 Zimmer, zu vermielben. 
Auch Werkſtellen und eine Remiſe. 


solche Stücke einzureichen, um einen 3'/2°/o Pfandbrief über M. 300 zu erhalten. 
Bei Einreichung der gekündigten Pfandbriefe zum Umtausch erfolgt — | 44 an arge e 3. ne vr —. echt: tal. Domainenpähter. 
ausser der obenerwähnten Zinsdifferenz — auch sofort baare Zahlung desſmiethen Gr. - ai = = Ein fl. Schankgehilfe 
5 Geſucht zum tober 0 0 t oder 1. Auguſt ver⸗ 
ene von 19. een i i 5-6 Zimmern mitljangt Deminitanerfi. 2. 11380 
Den einzureichenden Pfandbriefen ist ein doppeltes, mit Namen- und Woh-|3ut Off. mit a 0 11 en Le na io 
5 5 n 2 poflag. ofort ein verheiratheter, ehr⸗ 
nungsangabe des Einsenders versehenes Verzeichniss nach Jahrgängen, Nenn Ehe u immer nab 9 Si äs 11903 
werth und Nummern geordnet — beizufügen. Formulare hierzu können von den 


licher, nüchterner t 
8 H. St auswar 
oben genannten Stellen kostenfrei bezogen werden. Die Rücksendung der neuen wir * e 8 uswa 
Pfandbriefe erfolgt portofrei. 12750 Halbvorſſtr. 22. 


zu ver F. Asmus, 
Die Rückzahlung der nicht umgetauschten Stücke erfolgt vom 2. Januar 
1890 ab in den üblichen Geschäftsstunden bei den oben genannten Stellen gegen 5 


Einlieferung der gekündigten Pfandbriefe und der nicht fälligen Zinsscheine Laie Salt, Ge en alalten, Meftnr. Grohmert, 
und Talens. a vermietben. 10936 M es 
: 2 eu 
Berlin, den 14. Juni 1889. 11328 Fiſcherei 25 Sei 755 Fer ner cer 11518 1 n 1, Im Hof, 
1 i 1 ſchöne Wohnungen zu 10 u. 15 N. n exfahrener, — dei Itau Piechowiak. 11347 
Preussische Gentral-Bodeneredit-Actiengesellschaft endeten | Dantenhnikep e ser & 
e 
Dr. Rüdorfl. Bossart. aur Büdorf__Bossart. Eugen e ee Wenimeiter ee Wirthſchafto⸗ 


16 vom Oltober zu verm. 1133 


5 wird zum Ay Antritt bei gig. mter, 
Off. ı . 348 Exp. d. Ztg. bin 36 Jahr alt. ev., verbeirathet, 


Feen 5 ana 11274 3 Rinder, in biefiger eden 11 | 
3 7 it Amts⸗ tand ts⸗ 
Gr coſchowitzer arſland⸗ Cement Mädchen, ee en 


ee Fabrikat erſten Rang es Moſelweinagent, welches der poln. Sprache mächtig err Landrath v. Wasdorf auf 


frau Schönfeld bei Konſtadt O.⸗S. gern 

der mit der Branche verkraut, von — wird zur Stütze betet Faun bereit, nähere Auskunſti über mi 

von vollendeter 1 unbedingter Volumenbeſtändigkeit und pci Bindekraft. einer Großgdiß. und 8 nd fürs Geſchäft möglicht zum jo, üb n 
Wir empfehlen denſelben zu zeitgemäßen Preiſen zur Ausführung von Waſſerleitungen, oh 


Antritt geſucht von zu geben. Off, zu richten an Rent⸗ 
zenten gegen bohe Proviſton ges.] fortigen meiſter Kalnſche in Pro N 951 
Kanaliſation, monumentalen Hoch⸗ und Waſſerbauten jeder Art, ſowie zur Anfertigung von Gel. Off. sub 2. 9 poitl. Trarbach. Leo Gerechter, Bit 1 D.. Broſch 1 
Ornamenten, Kunſtſteinen und allen Cementwaaren. 9389 


i au 

Die Leiſtungsfähigkeit unferer Etabliſſements in Höbe von mehr als 300009 Normaltonnen Ein Lehrling — — Ein älterer Gärtner, 
ut geſtattet die prompteſte Ausführung auch der umfangreichſten Ordres. mit guter ne 7 8 Deutſche Bonne Wittwer, ohne Anhang, ſeldſt thälig 
ntr € „ „ 7 
Derfandt je nach Wunſch in Füfern Oder Süken, 17 ee S. 8 Engel. findet in Polen, 2 Stunden von der noch in Stellung, Nieder ⸗Schleſ., 
n Lehrling Gebel se 11900 luck Micaeli anderweitige Stellung. 
ehr ug R. M. Koozorowski, e 366 Gütige Off. bittet unter Ch. O. 


mit — 5 Schulkenntniſſen 1 75 rs Ane ine Bene mich gerlanf We A. poſtlagernd Parchauie, Kreis 


Stzleſiſche Actien⸗Geſellſchaft 
für Portland⸗Cement⸗Labrikation zu Groſchowitz bei Oppeln. 


Vertreter für Poſen: Herr A. KrzyZanowskl, Saab: 10, Gerberdamm 1. melden bei triplag I. Übrengeihäft. 11370 Inowrazlaw. 11322 
= Jacharias Hamburger Söhne "Stellen-Comtoir, Grauden, | Gin j. Mann, 23 I. alt, miltäs 
„ : n — dr 
Hauptzlehung WAS Ein en C ommis Marienwerderſtr. 51. 17 hust, ne . 1 * Benin 1 
Baur niſſe, ver fofort o 
Königl. Preuss. 180. Staats-Lotterie „Euren, Caen , 8 Materialien Eli Leere, 


vom 23. Juli bis 10. Auguſt 1889. 3 600 000 r 22 „2 f. 30. Tuchbranche beendet hat, ſucht ver erhalten per ſofort und faber , fefte | Schant ⸗Geſchäft, St Gef. 
mit Beding. ſofortiger Rück⸗ 1 1 11345 [und gute Engagements, polniſche Offerten unter B. 22, vofil. Poſen 
Orig inal⸗ boost gade nach Seemdeter gan 200, % M. 100, 4 . ihr. en 11952 


1. Sorache erwünf = 
et 4M. 50, 131.25, iM 12, 50. Pb: M. 6,50, 0. M. 8 100 Neuman Kantorowioz.|Oza®e erwü 


Landwiribſchaftl. Plac-Bureau 

fi heit a | . Seiffert, St. Martin 55, 
11168 4 R b & Lotteriegeſchäft, Ta 8 Ein kräftiger Lehrling empf. einen Ing tücht Afikenten. 
elan osenberg, un % , Kommata Ein j. Mann, N 


or Jacob, 
I Deſtilatios, 11. ene 11. 5 wo K ſucht 1 
Innen 1 =; 15 £ Alder deutſchen 1 Dane. Sprache 
ai ae 15 1 02. FF 1 — kt. 3 35 mächtig, kann ſich per 10 = facht 
nſtliche Zähne, lomden. ar ei Frau en ahn; , 
a Schindler, Hebamme, 5 y Mantermelſter u. Simmermeifter, ſu. Nach. in den Schularbeit 
E — Nr. 44, Breslau. Berlinerſtraße Nr. 5. 11330 Fuedrichſtr IL U Selbe r A H. N. 363 Gpped. D di. | 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röntel) in Poſen. 


Ein j Mädch. erth. bill. a 


